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Freitag
8. Juni 1934

De. G-vbelS Segen Nörgler
Gleiwitz. 7 . Juni . Reichsminister Dr . Eöbbels sprach in einer

gewaltigen Kundgebung vor etwa 50 000 Volksgenossen aus
dem gesamten Grenzland Oberjchlesien über Kritikaster und
Nörgler . Er führte u. a. aus :

Wir haben wie keine Regierung vor uns das Recht , im Na¬
men vieses Volkes zu sprechen . Denn unser System sitzt nicht aus
Laionettspitzen over Kanonenläufen , sondern unser System ruht,n der Liede unseres Volkes. Von diesem Bewußtsein erfüllt ,haben wir nicht nur Vas Recht . jondern die Pflicht , gegen alle
die Cliquen und Sekten auszurrelen , Sie heute wiederum ver¬
suchen möchten , Vas Volk in seine alte Zerrissenheit zuriick-
zuwerfen. Während wir uns wie in Ven Zeiten unserer Oppo¬sition Nächte um vie Ohren schlagen und arbeiten und schuften ,wie wir Siesem Volke helfen können, sitzen diese feigen Kri¬
tikaster an den Biertischen und sabotieren die Arbeit , die wir
geleistet haben . Sie sind bar jeder Verantwortung . Das sinddie Leute , die während des Krieges am Biertisch Paris er¬oberten, aber wenn sie den Gestellungsbefehl bekamen, plötzlichRheumatismus verspürten . Das sind dieselben, die sich heute zugut dünken, mit einem SA .-Sturm mitzumarschieren , die aber
an den Straßenrändern stehen und kleine Vergehen und Ex¬
zesse verzeichnen . Unsere Gutmütigkeit ist nicht Schwäche . Die
oorangegangenen Negierungen , an denen vor allem das Zen¬trum beteiligt war . hatten eine viele engere Beziehung zumlieben Gott und hätten dafür sorgen müssen , daß sie mit den
engeren religiösen Beziehungen nun auch als Entgelt vom
Himmel etwas Besseres zur Verfügung gestellt bekommen hätten .Wenn es nicht so war , so war vielleicht die engere Konnektion
zum Himmel nur vorgetäuscht Das kann man jetzt nicht mehrkontrollieren . Im übrigen müßte das auch ein merkwürdigerlieber Gott sein , der sich ausgerechnet die Herren des Zen¬trums als irdische Repräsentanten aussucht. Wir haben uns
auf diese Konnektion niemals berufen . Wir haben unserePflicht getan , und der Himmel hat unsere Arbeit sichtbar ge¬
segnet . Denn wir stehen auf dem Standvunkt , den Moltke ein¬
mal mit den klassischen Worten ausdrückte : „Glück hat aus die
Dauer immer nur das Tüchtige"

. Wir haben uns durch Arbeit
und Fleiß die Gnade des Himmels verdient , und wir hoffen
durch weitere Arbeit und weiteren Fleiß auch in Zukunft dieser
Kunde würdig zu bleiben . Wir tun auf Erden unsere Pflicht
und glauben , daß das auch droben im Himmel anerkannt wird .Wenn beispielsweise die Vertreter der Kirche uns vorwersen,
baß wir einem neuen Heidentum zuneigten , so können
wir dazu nur antworten : das sind fromme Phantasten von Men¬
schen . die nur Aerger empfinden , daß sie so klang- und sanglos
oon der Bühne der Oeffentlichkeit verschwinden mußten . Wir
haben den Grundsatz aufgestellt : für die Politik der Politiker
und für die Kirche der Herr Pastor . Ebenso wie wir nie auf
den Gedanken kämen, von der Kanzel herab zu predigen , ebensoverbitten wir es uns , wenn die frommen Eottesmänner die
politische Führung beanspruchen.

Als wir zum erstenmal als Regierung vor die Oeffentlichkeilbintraten , da erklärte der Führer : Ich habe vier Jahre Zeit
nötig , und nach vier Jahren bin ich bereit , vor dem Volke und
der Nation und der Welt Rechenschaft abzulegen . Wir wissen
besser als jeder andere , wie vieles noch ungetan geblieben ist.Und niemand braucht uns zu sagen , daß wir manchmal mit un¬
seren Maßnahmen danebengeschlagen haben . Wir haben sogar
den Mut , das einzugestehen. Ob wir etwas erreicht haben,das kann man nur feststellen in der Gegenüberstellung des Zu¬
standes von damals , als wir die Erbschaft der früheren Ne¬
gierungen antraten , mit dem heutigen Zustand . Wir konstatie¬
ren nur : Parteien gibt es nfcht mehr , der Parlamentarismus ist
überwunden , eine Zentrolautorität führt Land und Volk und
Reich , die Arbeitslosigkeit ist schon fast um zwei Drittel ge¬
sunken , die innenpolitische Festigkeit ist unbedingt gewährleistet .
Und darüber hinaus hat die deutsche Nation heute nach etwas
über Jahresfrist nationalsozialistischer Regierung schon wieder
die Kraft , der Welt gegenüber ihr Lebensrecht zu vertreten .
Stehe nun einer aus und habe die Stirn zu behaupten , daß das
keine Erfolge seien . Stehe einer auf und reklamiere für sich das
Recht , dieser Regierung mit nörgelnder Miesmacherei und zer¬störender Kritik entgegentreten zu dürfen . Die Kritikaster konn¬
ten das in der Vergangenheit nur . weil die Regierung zu stolz
war , sich dagegen zu wehren. Sie irren sich aber , wenn sie

glauben , wir wären feige genug , gegen sie etwa die Polizeioder die Armee aufzurufen . Nein , wir appellieren an das Volkund wir sind der Ueberzeugung , daß das Volk diesem Spuk im
Handumdrehen ein Ende machen wird .

Wenn z. V . heute von Len Ueberklugen uns entgegengehal¬ten wird , daß der deutsche Devise noorrat zusammen¬geschrumpft sei , so geben wir das offen zu . Das kann sich jederan fünf Fingern abzählen , daß . wenn man vier Millionen Men¬
schen wieder in die Arbeit hineinführt , Rohmaterialien zumgroßen Teil eingeführt werden müssen und daß man diese ein¬
geführten Rohmaterialien bezahlen muß. Wenn nun anderer¬
seits das internationale Judentum glaubt , durch eine intsr -
ngtionale Boykotthetze uns allmählich den Weltmarkt ab»
spenstig machen zu können, so sollen diese Vertreter des Welt¬
kapitalismus nicht glauben , daß Geld auf die Dauer stärkerwäre als Rasse und Wille und Entschlossenheit .Wir sind der Ueberzeugung , daß jedes Unglück , das nicht als
Schicksalsschlag des Himmels über ein Volk hereinbricht , son¬dern von Menschen erdacht und ersonnen wurde , auch immervon Menschen überwunden und beseitigt werden kann. Das
deutsche Volk hat heule über eine ganz andere Kraft zu ver¬
fügen als vor zehn oder vierzehn Jahren . Man soll in derWelt nicht glauben , daß es dasselbe Volk sei, dessen Vertreter
im Jahre 1819 den Versailler Vertrag unterschrieben. Es brauchtniemand zu glauben , daß wir die Absicht haben , die Männer
der Kirche aus der Kirche zu vertreiben . Aber wir wollen nicht ,daß sie entgegen dem Gebot unseres göttlichen Lehrmeistersweltliche Politik betreiben . Wir wollen ihnen gar nicht >m
Wege stehen , denn wir sind der Meinung , jeder solle nach seiner
Fasson selig werden . Wir fühlen uns nicht als geistliche Re¬
formatoren . Wir sind Männer der Politik , Männer , die das
irdische Schicksal unseres Volkes meistern und gestalten können.Wenn diesem Schicksal eine Gefahr droht , dann werden wir
diese Gefahr bannen .

Gewiß, dieses Volk hat keine Kanonen , keine Flugzeuge und
keine Armee , um den Armeen der Westmächte ernsthast gegen¬
übertreten zu können. Aber dieses Volk hat etwas , was die
anderen nicht besitzen : Einen aus lljähriger Not herausgejchmol-
senen Lebenswillen . 60 Millionen stehen wie ein Mann hinter
dem Führer . Es ist wirklich ein Volk der Einigkeit
zeworden, das sich zum erstenmal in seiner 2000jährigen Ge¬
schichte zu einer Nation zusammengeschlossen hat . Wenn ber-
Ipielsweise heute der deutsche Arbeiter den Weg zurückgefunde »
hat in diese Volksgemeinschaft, und wenn er heute neben dem
Bauern als sicherster Schilöwächter vor dem Regime l s Na¬
tionalsozialismus steht, jo nicht, weil wir die Reaktlen ver¬
fechten . sondern weil der Arbeiter weiß, es ist wirklich eine
sozalistrjche Arbeiterbewegung am Ruder und d«e Männer , die
regieren , sind wirklich Männer des Volkes. Diese Regierung
ist an keinen Stand gebunden . Dieie Bewegung ist der un¬
ermüdliche Mittler zwischen Führer und Volk. Sie trägt auj
ihren Schultern Deutschlands Schicksal , und so wie wir die
Partei immerdar aufs neue mit Kraft erfüllen , so schöpfen wn
immerdar aus dieser Partei aufs neue Kraft heraus . Sie
kämpft den edlen Kampf um das Leben und um die Neugestal¬
tung der deutschen Nation . Dr . Göbbels schloß seine Rede mii
einem dreifachen Sieg - Heil auf den Führer . Nach der Kund¬
gebung trat Dr . Eöbbels jofort den Rückflug nach Berlin an.

Aufnahnlesyerre för die Deutsche Arbeitsfront
BerUn , 7. Juni . Der Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr .

Robert Ley , hat unter dem 6. Juni folgende Anordnung her ,
ausgegeben :

„Da zur Zeit der neue Aufbau der DAF . in vollem Gange
ist . wird bis zur Beendigung desselben der Beitritt zur DAF.
gesperrt. Die Sperre ist eine allgemeine . Keine Gliederung
der DAF . ist befugt , Ausnahmen zu gestatten. Insbesondere
ist es verboten , über wirtschaftliche und soziale Einrichtungen
Bewerbungen für die DAF . vorzunehmen . Wo solche veranlaßt
werden, werden diese von der DAF . nicht anerkannt und aus ,
drücklich für nichtig erklärt ." -

Nach Lipari verbannt
Bozen, 7. Juni . Der Geistliche Michael Summerer , früher Ko-peraior in der Gemeinde Luesen bei Brixen , der von Bozennach Italien verbannt worden war . ist jetzt auf die Insel Liparigebracht worden. Der Transport des Geistlichen von Südtirol

nach der füditalienischen Insel erfolgte in Fesseln. Summererdar nach dem Urteil drei Jahre auf der Insel zu verbringen .Diese Verbannung erfolgte , weil er die Ballila . die italienischeJugendorganisation als einen Scherz bezeichnet hat .

Sonderurlaub für deu s. deutschen Reichskriegertag
Berlin , 7 . Juni . Der Reichsminister des Innern hat aus An¬

trag des Kyfshäuserbundes in einer Verfügung vom 31 . Mai
bestimmt, daß - m Hinblick auf die Beziehungen des Kyffhäuser-bundes zur SA . und der NSDAP , den Beamten und Behörden¬
angestellten und -Arbeitern , den Mitgliedern dieses Bundes , zurTeilnahme an der in den Tagen vom 5. bis 7. Juli in Kassel
stattfindenden 5. Reichskriegertagung auf Antrag der erforderlicheUrlaub mit Zahlung des Gehalts und der Lohnbezüge und ohne
Anrechnung auf den Erholungsurlaub zu gewähren sei , soweit
dienstliche Interessen nicht entgegenstehen.

Steigeruug des Röbeuaubaues um 240M Morgen
Berlin , 7 . Juni . Der Verein der Deutschen Zuckerindustrie

veröffentlicht soeben das Ergebnis einer Umfrage bei/den Zucker¬
fabriken , in welchem Umfange bei der diesjährigen Frühjahrs¬
bestellung eine Steigerung des Rübenanbaues durchgeführt wor¬
den ist. Die Erhöhung der Rübenanbaufläche beträgt , wie das
Ndz .-Büro meldet , rund 60 000 Hektar oder 240 000 Morgen.Es wird darauf hingewiesen , daß dadurch eine Entlastung des
Eetreidemarktes eintritt . Wir sind demnach aus vem Wege zur
Erzielung ausgeglichener Anbauoerhältnille em gutes Stück
vorangekommen.

3um Grotzseuer aus der Danziger Werst
Danzrg, 7. Juni . Mittwoch nachts brach ein Erotzfeuer aufder Danziger Werft aus . In dem brennenden Hauptmagazins -

gebäud« lagerten in der Hauptsache Werkzeuge. Kleineisenzeug,Bolzen . Schrauben . Packungen usw. Infolge der starken Ver-
qualmung waren die Zugänge zu sämtlichen Räumen unpassier¬bar . Seitens der Feuerweür wurde vergeblich versucht , in das
Innere des Gebäudes mit Gasschutz vorzudringen . Die gesamten
Danziger und Langfuhrer Feuerwehren waren auf der Brand¬
stelle tätig , außerdem ein Löschboot und «in Löfchdampfer .
Gegen 7 Uhr morgens war die Gewalt des Feuers gebrochen .Der Sachschaden. der noch nicht genau feststeht , ist außerordent»
lich hoch.

Normaa Dadis zur Teilnahme au deu englisch-
merttaUsche» MtMdespre- Ullge» tu Lands » ert-arlei

DNB . London , 7. Juni . Der amerikanische Sonderbeauf¬
tragte Norman Davis wird zur Teilnahme an den englisch¬
amerikanischen Flottenvorbesprechungen am 16. Juni in Lon¬
don erwartet . Er wird von technischen Sachverständigen be¬
gleitet sein . Es ist noch nicht bekannt , ob japanische Flotten¬
sachverständige eigens aus Tokio nach London zur Unter¬
stützung des japanischen Botschafters in London bei den ja¬
panisch -englischen Besprechungen entsandt werden . Frankreichund Italien haben auf die Einladung der britischen Regierung
noch nicht amtlich geantwortet . In allen Fällen werden die
Erörterungen zwischen je zwei Ländern stattsinden .

„Evening News " berichtet aus Tokio, japanische amtliche
Kreise treten energisch gegen die Teilnahme Sowjetrußlands an
der Flottenkonferenz im Jahre 1935 auf . Von sowjetrussischer
Seite wird andererseits die Genfer Meldung bestätigt , daß die^
Sowjetregierung endgültig beschlossen habe, an der Konferenz
teilzunehmen . Aus derselben Quelle verlautet , daß die Sow¬
jetregierung auf der Flottenkonferenz einen konkreten Plan
unterbreiten werde , der darauf hinauslaufen könnte, den ja¬
panischen Forderungen nach einer erhöhten Rate entgegenzu¬wirken.
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- vm die Zikseasrage
.Fortschritt im Kampf gegen die Krise nur durch
^
Kostensenkung —^ Je niedriger der Z >ns , desto höher

die Eeldsicherhert
Don Ferdinand Kirchei > cn

5m Verlauf einer Sparkasseruagung prügle ein Vor¬
tragender kiiWich das Wort : „Je niedriger Ser Zins , beste
hoher Sie Sicherheit des Geldes . " Für viele Geldgeber
käme dieie Erkenntnis heute schon zu spät : für ihre Mehr¬
heit . insbelondere bei den inländischen Gläubigern , würde
eine herzhafte Schlußfolgerung aus dieser Erkenntnis jedoch
immer noch die Rettung ihres Geldes bedeuten , so daß er
sich tatsächlich noch lohnt , über diese Frage in eine ernst¬
hafte Auseinandersetzung einzutreien . Der Kampf gegendie zu hohen Zinien . die der Wirtschaft wucherisch den Ar¬
beitsertrag kürzten , begann schon in dem großen wirtschaft¬
lichen Ausichwungsabjchn

'
itt der Jahre 1926 und 1927 . Ls

war Sie Zeit nach der Ueberwindung der Inflation , der
Wiederankurbelung der Wirtschaft , obwohl man dieses
Wort damals noch gar nicht gebrauchte , der neu erwachten
Unternehmungslust , des Glaubens an eine dauernde Ueber -
windung aller Krisenerscheinungen der furchtbaren zurück¬
liegenden Jahre , kurz eine Zeit , die der augenblicklichen
Lage der Wirtschaft ungemein ähnlich ist.

Um nicht zu falschen Vorstellungen zu verleiten , müssen
wir aber unterstreichen , daß der Aufstieg der Wirtschaft
in dem erwähnten Zeitabschnitt unter erheblich günstigeren
Voraussetzungen erfolgte , daß die damaligen Regierungenmit viel höheren Kraftreserren der Bevölkerung rechnen
konntxn und daß damals oon einer Arbeitslosigkeit im heu¬
tigen , im drückenden Sinne überhaupt nicht die Rede
sein konnte .

Trotzdem wollten in jener Zeit des sichtbaren Aufschwun¬
ges die Warnungen vor den zu hohen Zinsen nicht ver¬
stummen . Immer wieder wiesen verantwortungsbewußte
Beurteiler der Gesamtlage darauf hin . daß Zinsen von
zehn , zwölf und fünfzehn v . H . und mehr auf einige Dauer
oon keinem noch so gesund arbeitenden Wirtschaftszweig
ausgehalten werden könnten . Als dann die Hochkonjunk¬tur 1928 und 1929 Wirklichkeit geworden war . erblickte
man >n den zu hohen Zinssätzen unserer Volkswirtschaft
eine Hauptgefahr für ihre Weiterentwicklung . Alle Welt
erkannte , daß sie die schönen Jahre der Wiederanbahnung
einer ertragreichen Wirtschaft eigentlich nutzlos für Gläu¬
biger vertan hatte , die einen wesentlichen Teil der Kauf¬
kraft , der Unternehmungslust , soweit sie vom Geld « ab¬
hängig ist, der Anlagemöglichkeit an sich gesogen hatten .Damals trat sogar die furchtbare Gewißheit zutage , daßdie Wirtschaft Millionen und Abermillionen angelegt und
verzinst hatte , diese Zinsen aber eben nicht aus dem Ar¬
beitsertrag geflogen waren , sondern aus dem phantasti¬
schen Angebot von Anleihen und immer wieder neuen An¬
leihen bestritten wurden , hie namentlich das Ausland nach
Deutschland legte , um die einfach abenteuerlichen Zins -
möglichkeiten wahrzunehmen . Das Ausland legte sie -tiach
Deutschland im Vertrauen aus die mit ihrem Gelde arbei¬
tende zuverlässigste Volkswirtschaft der Erde , di« noch jede
VerpflichtuNA bis über die Grenzen ihres Könnens und
sittlichen Müisens weit hinaus zu erfüllen versucht hatte ,und auf die höchst entwickelte Arbeitnehmerschaft der Erde ,vi« mit dieser vertrauenswürdigsten Wirtschaft verbunden
gewesen ist. Das Ausland war in lenen Zeiten von einem
wahren Taumel ersaßt . Erstickt unter einer Flut von Pro¬spekten über die riesenhasten Aussichten des Vetttschen Wie¬
deraufbaues und über die unangetasteten Reserven der" deutschen Volkswirtschaft , eine Werbung , die dem Geld¬
geschäft gewiß sehr genutzt hat , für die deutsche Wirtschaftaber auch gleichzeitig die Vorbereitung der Nackenschläge
bedeutete , die aus der Tributpolitik aus sie nicderprasseltrn .

Etn verantwortungsloses Geschlecht von Regierungs -
männery , beflügelt von der ungeheuerlichen Leichtfertig¬
keit , mit der das Schicksal des deutschen Volkes nach emem
solchen Kriegsausgang und einem solchen sogenannten Frie¬
densschluß behandelt wurde , rührte keinen Finger , um dem
Moloch Zinswucher , der mit Sicherheit alle Knospen , alle
Blüten , alle Früchte de^. Aufstiegs >n Sarrz kurzer Zeit ,
verschlucken mußte , Einhalt zu gebieten . Wir erlebten so¬
gar einen Finanzminister, ' Der die wirtschaftliche Treivhaus -
blüt « zu schlechthin räuberischen Steuern auswertete und
mutwillig jene Henkerparagraptzen der Dawes - Tribut -
abmachungen in Wirksamkeit treten ließ , nach der eine Er¬
höhung der Tribute um rund MO Millionen RM . jährlich
einzutrcten hatte , wenn die Wirtschaft , gemessen an den
Steuererträgen , eine bestimmte Aufschwunghöhe bewältigt
haben würde . So wurde das deutsche Volk , so die Wirt¬
schaft und so die Arbeitnehmerschaft wirklich in Grund und
Boden regiert . Aus dem Gesichtspunkt einer schändlichen
und verachtungswürdigen , volksichädlichen , wirtichastsver -
rälerischen Politik der Liebedienerei gegenüber dem Aus¬
land . . .

Lernen wir aus Len Erfahrungen ! Die Bereitsteller von
Geldmitteln , heute ksinv ausländischen Großbanken , son¬
dern im wesentlichen inländisch « Sparer , sollen ganz gewiß
auch Nutzen , also Zinsen , aus ihrer Eeldhergabe haben .
Nicht nur die neuen , sondern auch die alten Geldgeber
müssen sich aber darüber klar , werden , daß der Fortgang
des wirtschaftlichen Wiederaufbaues nicht dauernd durch
das Eingreifen der öffentlichen Hand gewährleistet werden
kann , sondern endgültig aus der Wirtschaft selbst entwickelt
werden muß . Die Voraussetzung dafür ist immer noch , eine
umfassende Kostensenkung , eine Minderung der Zins -
delastung der deutschen Wirtschaft von rund fünf Milliarden
um wenigstens zwei bis zweieinhalb Milliarden RM . jähr¬
lich . Erst unter dieser Voraussetzung bildet sich genug ar¬
beitendes Kapital , das neue Anlagen sucht und der Wirt¬
schaft neue Betätigungsmöglichkeiten erschließt . Das heißt
für den Geldgeber die Sicherung des von ihm angcstreb -
ten Zieles , die Arbeit mit dem Eelde , das er gab und das
nur durch Arbeit verzinst und erhalten bleiben kann .

Deutschland schlägt Oesterreich 3:2
Deutschland hat sich de« 3. Platz gesichert

Am Donnerstag fand in Neapel der Fußballkamps
Dentschland — Oesterreich um de » dritten Platz in den
FußLallweltmeisterschaften statt . Der deutsche » Mannschaft
ist «s gelungen , die in den letzten Jahren als unbesiegbar
geltende „Wundermannschaft " Oesterreichs verdient zu
schlagen . Die umgestellte deutsche Nationalmannschaft hateia ganz hervorragendes Spiel vorgesührt . Ja der ersten
Halbzeit matzte sich Oesterreich ganz aus Berteidiguug ein -
stellen , was auch das Halbzeitergebnis 3 : 1 zeigt . Die Tore
schossen Lehne » ( 2) und Conen . Dieser dritte Platz ist um
so höher zu bewerten , als wir als einziges Land eine Ama -
tenrmannschast stellten und unsere Spieler deshalb nur ge » ,
ge » Berufsmannschaften antrete « mutzte « .

Ale Attische ÄwbWstellimg
Berlin . 7. Zunt . Die diesjährige große deutsche Funkausstel¬lung sinder unter dem Protektorat oon Reichsminister Dr . Eöb -bels in der Zeit vom 17. bis 28. August aus dem Berliner

Messegelände statt. Ihre Parole lautet : „Dein Rundfunk bei
»er Arbeit ".

Bluttat i« einer Wirtschaft in Münster
Münster . 7. Juni . Eine folgenschwere Bluttat ereignete sichin der Nacht aus Donnerstag in einer Wirtschaft in der Weseler -

straße. Dort wurden der Wirt Lichterbeck und sein Bruder ,der Kohlenhändler Lichterbeck , von zwei übel beleumundeten
Burschen , die in der Wirtschaft randaliert hatten und hinaus¬
geworfen worden waren , erschossen . Der Wirt wurde durch einen
Herzschuß sofort getötet , während sein Bruder an den Folgeneines Bauchschusses kurz darauf verschied. Die beiden Täter wur¬
den von der Polizei gestellt . Einer der beiden entzog sich der
Festnahme durch Selbstmord , "- ährend der andere festgcnommen
werden konnte.

Folgen der Dürre in den Bereinigten Staaten
Washington . 7. Juni . Das Landwirtschaftsministerium ver -

öisentlicht einen Lagebericht , in dem erklärt wird , daß di«
Trockenheit in den Hauptgetreidegegenden die nationale Lebens -
mltteloeriorgung , hauptsächlich mir Weizen , Futtergetreide und
Heu ernstlich gefährde , jedoch keine Hungersgefahr befürchten
lasse Der Weizen stehe schlechter als je m den letzten 2S Jah¬
ren. Das Vieh sei größtenteils zu schwach zum Transport . Das
Viehsterben sei groß Weitere schwere Verluste seien in den
nächsten Wochen zu erwarten , selbst wenn Regen fall «. Di «
Frühernte stehe im ganzen Lande schlecht und die anhaltende
Dürre lasse Befürchtungen für die Späternte , besonders für
Mais und Futtergetreide auskommen . .,

Kleine Nachrichten aas aller Wett
Verbot des bayrischen Anzeigers . Der „Bayrische Anzei

ger " ist aus drei Monate verboten worden . Diesem Verbw
liegt ein Artikel vom 17 . Mar zugrunde „Zeitrufe — Gab
tesrufe " von Kardinal Fa ul ha bei , der bereits im De >
zember 1924 erschienen war und die damaligen Zeitvev
hältnisse geigelte . Dadurch , daß dieser Artikel mit einer saß
unsichtbaren Fußnote jetzt unter der vorgenannten Heber -
schrist gebracht wurde , mußte der Eindruck erweckt werden
als ob er auf die heutige Zeit gemünzt sei .

Eine Schiilerschlacht in Innsbruck . Bei einer Abiturien -
tenseier , die auch von der Hochschulschülerschast zahlreich be¬
sucht war , kam es in Innsbruck zu einer regelrechten Saal¬
schlacht zwischen nationalen und „vaterländischen " Schülern
Die Polizei trieb die Kämpfenden mit dem Gummiknüppel
auseinander . Insgesamt wurden 10 Personen verletzt . Eine
Reihe von Hoch- und Mittelschülern wurde verhaftet .

Reise des französischen Eeneralstabschess nach Warschau .
Der Chef des französischen Eeneralstabes , General Debeney ,wird sich Ende Juni NachWarschau begeben , um das fran¬
zösisch-polnische Militärabkommen von 1921 zu erneuern
und der neuen Lage anzupassen .

Ein Freund Deutschlands gestorben . Ganz plötzlich ver¬
starb in der Nacht zum Donnerstag an den Folgen einer
schweren Angina in einem Berliner Hotel der bekannte
amerikanische Historiker William Robert Shepherd im Al¬
ter von 63 Jahren, -Pvfessor Shepherd war am Tage vorhervvmNektsr der Friedrich Wilhelm -Universität in Berlin zueiner Gastvorlesung in der Alten Aula eingeladen wor¬
den . Shepherd ist einer der ganz wenigen amerikanischen
Gelehrten , der schon seit dem Weltkriege seine Treue zum
deutschen Volk ständig bewiesen hat . Er ist für die deutsche
Ehre eingetreten , als es Mut bedeutete , überhaupt ein gu¬tes Wort über Deutschland zu sagen .

Zusammenstoß zweier Sportflugzeuge . Bei einer Flug -
veranftaltung in Sagan verunglückten am Mittwoch zwei
Sportflugzeuge über der Stadt dadurch , daß sie mit den
Tragflächen zusammenstießen . Beide Maschinen stürzten ab ,wobei mit den beiden Flugzeugführern Horn und Ereß auch
ihre Fluggäste Klein und Stottmeister ums Leben kamen ,

Unglücksfall oder Verbrechen ? In der Nähe von Bam¬
berg wurde der Personenkraftwagen des Fabrikanten Rom¬
mel aus Hirschaid brennend ausgeiunden . Der Besitzer , der
den Wagen lenkte , kam dabei ums Leben . Ein Augenzeuge
spricht die Möglichkeit aus , dag man es . nach den eigenar¬
tigen Umständen zu schließen , mit einem Verbrechen zu tun
habe und daß der Unglücksfall nur vorgetäuscht worden sei .

Feuer aus einem amerikanischen Dampfer . Aus dem Dam -
< pser der Dollarlinie „Präsident Lincoln " ist in einem Lade¬

raum Feuer ausgebrochen . Das Schiss ist mit 60 Fahrgästen
und 2aO Mann Besatzung nach Honolulu unterwegs . Nach
einem späteren Funkspruch ist das Feuer inzwischen einge¬
dämmt worden . Vier Schiffe der Marinestation Pearl Har -
bar sind dem brennenden Dampfer zu Hilfe geeilt .

Dte ersten Tmnierpserde in Mrzheivi
bld . Pforzheim , 7 . Iuni . Unter den ersten Pferden , die zum

Kavalleriefest hier cingctroffen sind, befinden sich wertvolle und
rllhmlichst bekannte Tiere , so u, a . „Fels "

, „Germane " und
nicht zuletzt „Absinths , das zukünftige Olympiapferd . Von be¬
deutenden Ställen , die sich am Turnier beteiligen , seien ge¬
nannt der Stall des Prinzen Christoph von Hessen , die weltbe¬
rühmte Kavallerieschule Hannover , die Große Reitschule Berlin
unter Major Bürkner , seiner die Polizeischulen Potsdam ,
München und Karlsruhe , die alle über erstklassige Dressur¬
pferde verfügen . Einer der bedeutendsten Dressurreiter Deutsch¬
lands , Rittmeister Gerhard , nimmt ebenfalls teil . Die Dressur¬
reiter Hauptmann Eörne und Oberleutnant Lassen sind bereits
eingetroffen . Am Mittwoch abend wurden acht Güterwagen
voll Pferde ausgeladen . Insgesamt werden etwa 400 Pferde
erwartet . Als Gäste erwartet man außer dem Eeneralfeld -
marschall von Mackensen und dem badischen Reichsstatthaltcr
auch Vrigadeführar . der SA , Pernet , Landgraf von Hessen , Ge¬
neral von Poseck , Fürst von Fürstenberg , sowie selbstverständ¬
lich die badischen Generäle von Holzing - Verstett und llllmann .

Statistische- über den Schulbesuch in Baden
bld . Karlsruhe , 7 . Juni . Im Schuljahr 1933/34 wurden

338 423 Volksschüler gezählt , 37 395 Fortbildungsschüler , 14 361
Gewerbeschule : , 7209 Handelsschüler . Höhere Schulen besuchten
25 989 Schüler , darunter 5760 Mädchen . Insgesamt betrug die
Schülerzahl im genannten Schuljahr 423 376 . Davon sind nach
Konfessionen eingeterlt 256 011 Schüler katholisch, 157 521 evan¬
gelisch . 9844 Schüler gehören den übrigen Bekenntnissen an
oder sind konfessionslos .

Verkehr«- ml» Arbeiisruhe anläßlich der
Aanerseler in Bnggingea

Wie die Pressestelle beim Staatsministerium mitteilt , hat der
Ministerpräsident , Walter Köhler , folgendes angeordnet :

Aus Anlaß der Trauerkundgebung für die Toten von Vug -
gingen tritt am Montag , den 11 . Juni 1934 , vormittags 11
Uhr eine allgemeine Arbeits - und Verkehrsruhe — mit Aus -
nähme des Zugverkehrs der Reichsbahn — von einer Minute
ein .

Die Gemeindebehörden ^werden ersucht, Beginn und Ende
dieser Ruhezeit durch ein geeignetes Zeichen (Böllerschuß oder
dergl .) anzuzeigen und die Art dieses Zeichens durch geeig¬neten Hinweis in den Tageszeitungen rechtzeitig bekannt zu
geben .

Weiterhin hat der Minister des Kultus , des Unterrichts und
der Justiz angeordnet , daß in den Schulen Punkt 11 Uhr eine
kurze Ruhepause eintritt und im Anschluß daran die Schüler
auf die Schwere des Unglücks in Buggingen hingewiesen
weiden .

Ferner wird von allen Kirchen des Landes mit dem Beginn
der Traucrfcier ein Trauergcläutc von einer Viertelstunde
einsetzcn.

Brrbsl sller Lustbarkeiten am 11. 3u»t IM
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :

Am 11 . Juni 1934, dem Tag der Trauerfeier zum Gedächt¬
nis der Bugginger Arbeitsopser , sind alle Tanzveranstaltungen
und sonstigen Lustbarkeiten auf Anordnung des Ministers des
Innern untersagt . Ernste Musik und Theaterstücke ernsten
Inhalts bleiben gestattet .

Durchgehende Arbeitszeit für dte Pforzheim « Industrie
bld . Pforzheim , 7 . Juli . Zwischen dem Handelskammer¬

präsident und dem Kreisbetriebszellenobmann (NSVO . ) wurde
vereinbart , so bald wie möglich für Pforzheims Industrie die
durchgehende Arbeitszeit einzuführen . Als Zeitpunkt wurde
hierfür vorläufig der 1 . Juli in Aussicht genommen . Die Ein¬
führung hängt allein noch von einer Umstellung des Eisen¬
bahnfahrplans ab, da die Züge des Berufsverkehrs ihre Fahr¬
zeiten entsprechend ändern müßten . Die Gründe für die Neu¬
regelung ergeben sich in erster Linie aus der neuen Staats¬
und Lebensauffassung im nationalsozialistischen Dritten Reich .
Sämtlichen Berufstätigen soll dadurch Gelegenheit gegeben
werden , sich mehr als es bisher möglich war , am politischenund kulturellen Leben der Nation zu beteiligen . Insbesondere
soll der freie Spätnachmittag den SA .- und SS . - Männern und
Amtswaltern der Bewegung ihren Dienst erleichtern , sodaß
dieser künftig nicht mehr in den späten Abendstunden ausgeübt
werden braucht.

Regelung -es Etermattles
Die Pressestelle der Landesbauernschaft Baden teilt uns mit :

Mit Inkrafttreten der II. Verordnung über die Regelung des
Eiermarktes vom 3 . 5 . 1934 wird . der, Eieraufkauf beim Er¬
zeuger auch für den Aufkaufhandel frekgcgcben . Äeboch ist
diese Freigabe an verschiedene Voraussetzungen gebunden , die
in einer Bekanntmachung vom 22 . 5 . 1934 und in einer An¬
ordnung des Bezirksbeauftragten vom 28 . 5. 1934 bereits be¬
kanntgegeben wurden . Darnach kann ein Händler zum Auf¬
kauf von Eiern nur zugelassen werden , wenn er die Mitglied¬
schaft des Eierverwertungsverbandes Baden - Pfalz erwirbt .
Voraussetzung ist, daß sich der Antragsteller bis zum 1 . 2 . 1934
mit dem Absatz nicht selbst erzeugter Eier befaßt hat . Anträgeum Aufnahme als Mitglied in den Eierverwertungsverband
sind von den Aufkaufhändlcrn an die Hauptabteilung IV der
Landesbauernschaft Baden , Mannheim L. 7. 1 zu richten . Die
Anmeldung hat bis spätestens 15. 6. 1934 zu erfolgen . Spätere
Anmeldungen können nicht mehr berücksichtigt werden .

Ministerpräsident Göring spricht t« Karlsruhe
bld . Karlsruhe , 7. Juni . Wie die Kreisleitung der NSDAP

mitteilt , wird Pg . Hermann Göring , Ministerpräsident von
Preußen , in der neuerbauten Karlsruher Markthalle am 15.
Iuni 1934 sprechen.

Meine Milarbeilertu — Die Hausgehilfin
bld . Immer sind bisher im Haushalt die sozialen Gegensätzeam stärksten hervorgetreten . Und manche Hausfrau , die geldlich

ganz gut in der Lage wäre , eine Hausgehilfin zu sich zu neh¬men , sah resigniert davon ab , entweder weil ihr jede Er¬
ziehungsarbeit verlorene Liebesmühe dünkte oder weil sie viel¬
leicht zu bequem war , ihrein Mädchen Lehrerin , Vorbild und
Führerin zu sein . Dir jungen Mädchen zogen die Folgerungendaraus und gingen in die Fabrik . Diese gegenseitigen Vorur¬teile gilt es heute zu überwinde » . Zuerst einmal sollte — nacheinem aus Kreisen der Deutschen Arbeitsfront kommenden
Vorschlag — im Haushalt eine genaue Arbeitseinteilung vorge¬nommen werden . Es geht nicht an , daß , wie aus einer Füllevon Hausgehilfinnenbriefen hervorgeht , die jungen Mädchenim Durchschnitt etwa 15 Stunden täglich arbeiten müssen . Das
ist niemals mit den besonders gelagerten Verhältnissen irgendeines Haushalts zu entschuldigen , d . h

'
. vielmehr ohne Plan zuarbeiten .

Man versuche es einmal , die Hausgehilfin zu seiner Mit¬arbeiterin zu machen, man bespreche die Arbeiten mit ihr unddie Methoden ihrer Arbeit , man stelle auf mehrere Tage im
Voraus einen Arbeitsplan auf , so daß sich auch das Mädchenseine Ruhepause eintrilen kann . Es läßt sich vom einmaligen
Einkauf am Tage angesangen , so vieles vereinfachen , wenn mannur den Haushalt mit neuen Augen auf diese Lösung hin
untersucht .

Geben wir uns einmal die Mühe — a,lle Vorurteile vom
Standpunkt der neuen Weltanschauung aus zu betrachten , dann
werden die Vorurteile in keinem Verhältnis zum aufgewandten
Lohn stehen . Dann wird es wieder möglich sein , Geselligkeit
zu pflegen , abends ein Buch zu lesen oder ins Theater zu gehen ,ohne daß die Hausfrau über allzu große Belastung zu klagenbraucht . Auf der anderen Seite besteht auch mehr Entgegen¬kommen als früher . Nach den gemachten Erfahrungen müßtees daher mit einigem guten Willen möglich sein , auf neuer
Grundlage eine produktive Zusammenarbeit aufzubauen , den
Geist einer neuen Kameradschaft auch in den Haushalt zu ver¬
pflanzen . Denn auch das junge Mädchen hat in der Fabrik
nicht das erwartete Glück gefunden .



Aus dem Gerichtssaal
Karlsruher Große Strafkammer

Karlsruhe , 7 . Juni . Wegen Sittlichkeitsverbrechens verurteilt «
l>ie Große Strafkammer den Angeklagten Otto Kornmüller am
Karlsruhe zu einem Jahr >echs Monaten Gefängnis . Die gleich ,
Strafe wurde gegen den Adolf Lang aus Karlsruhe wegen Be¬

zugs ausgesprochen . Wegen Zuhälterei erhielt der Angeklagr ,
Friedrich Wieder von hier eine Gefängnisstrafe von anderthall
Zähren . Der wegen Sittlichkeitsverbrechens angeklagte Matthia -

Steiner aus Nendingen wurde mit einem Jahr sechs Monate »
Zuchthaus sowie Aberkennung der Ehrenrechte bestraft . Eege »
ren Emil Elchin aus Stockmatt wurde wegen Blutschande ein «

Zuchthausstrafe von fünf Zähren ausgesprochen .

Eerichtschronik
Karlsruhe , 7 . Zuni . Wegen Amtsunterschlagung stand vor

pcp, Karlsruher Schöffengericht der S2jährige geschiedene Al >
I,ert H . aus Karlsruhe , welcher bei der Stadt . Handelshochschul «

Karlsruhe beschäftigt war und von 1929 bis 1932 insgesamt
§»23 RM . , die er an Kursgeldern eingenommen hatte , unter -
«Klagen und für eigene Zwecke verwendet hatte . Das Schöffen -
Gericht verurteilte den Angeklagten zu einer Eesamtgefängnrs «
strafe von neun Monaten .

Mannheim , 7 . Zuni . Das Mannheimer Gericht verurteilte
den 41jährigen Paul Erosch aus Langerseld wegen mehrfacher
Diebstähle zu drei Jahren Zuchthaus und Verlust der Ehren¬
rechte auf fünf Jahre , eine Hehlerin des Erosch zu sechs Mo¬
naten Gefängnis . — Vom Einzelrichter wurde ein Firmen -
inhaber in Stahlwaren wegen Steuerhinterziehung zu 28 90 «
RM . Geldstrafe und drei Monaten Gefängnis verurteilt .

Staatssekretär Meißner als Zeuge im Eereke-Proze'
g .

Berlin , 7 . Juni . Im Verlauf der Beweisaufnahme im Prozeß
gegen den früheren Arbeitsbefchafsungskommissar Dr . Eereke
wurde über den Anklagekomplex „ Hindenburg - Ausschuß " am
Donnerstag auch der Staatssekretär beim Reichspräsidenten .
Otto Meißner , als Zeuge gehört . Der Vorsitzende erklärte dem
Zeugen , daß es sich um die Frage handele , ob er etwas davon
gewußt habe , daß aus den Mitteln des Hindenburgausschusses
Beträge beiseite gestellt wurden , die zur Gründung einer Zei¬
tung bestimmt sein sollten .

Zeuge Meißner : Davon habe ich nichts gewußt . Wohl aber
hatte icki Kenntnis von der Absicht der Gründung einer Zei¬
tung . Während des ersten und zweiten Wahlganges zur Reichs¬
präsidentenwahl wurde wiederholt davon gesprochen , daß es not¬
wendig sei , eine überparteiliche Nationale Zeitung zu gründen
An diesen Besprechungen , die hauptsächlich nn Herrcn -Club
stattfanden . nahmen außer Dr . Gereke auch Oberst von Hinden -
burg , Herr von Keudell , Dr . Ncgendanz , Freiherr von Gleichen
und ich selbst teil . Jedoch war an eine Zeitung gedacht , die un¬
abhängig von Partei - , Industrie - und Wirtschaftsgruppen sein
und keinen Gewinn abwerfen sollte . Die Schwierigkeiten setzten
sofort bei der Frage der Finanzierung ein . Dr . Gereke erklärte
sich als einziger bereit , Gelder zur Verfügung zu stellen und
nannte dabei die Summe von 50 000 RM . Später hörte ich da¬
von , daß dieser Betrag auf 100 000 RM . erhöht werden sollte
Es ist mir unbekannt , aus welchen Mitteln diele Gelder von
Dr . Eereke kommen sollten . Er hat nichts davon gesagt , aber ich
nahm an , daß es sich um Ersparnisse des Hindenburgausschusses
handelte . Im Juni 1932 wurde der Plan dann endgültig be¬
graben , weil die Versuche , andere Geldgeber zu gewinnen —
die Durchführung des Projektes erforderte 500 000 RM . — schei¬
terten .

Vorsitzender : Auch Herr von Schleicher soll bei der Angelegen¬
heit beteiligt gewesen fein ?

Zeuge Meißner : Herr von Schleicher hat an den Besprechun¬
gen nicht teilgenommen . Er hatte während seiner Kanzlerschaft
eine ähnliche Idee , die aber mit dem Plan Dr . Errekes nichts
zu tun hatte .

Vorsitzender : Dr . Eereke behauptet , er könne über die Dinge
keine restofe Aufklärung geben , weil er durch rin Ehrenwort
gebunden sei .

Zeuge Meißner : Mir ist von einer solchen ehrenwörtlichen
Bindung nichts bekannt .

Hochverratsprozrtz gegen die 111 oberfchlesischc »
Kommunlsten

Breslau , ? . Zuni . Zn dem seit Donnerstag vergangener Woche
vor dem ersten Strafsenat des Oberlandesgerichts lausenden
größten Hochoerratsprozeß , der je in Schlesien bisher anberaumt
war , stellte der Anklagevertreter am Mittwoch gegen 81 von
den insgesamt 111 Angeklagten die Strafanträge . Wie der An¬
klagevertreter unter dem Eindruck der Beweisaufnahme aus -
sührte . hatten die Angeklagten aus Grund der ihnen zugegange¬
nen kommunistischen Zeitungen theoretische Ausbildungs - und
praktische Wasfenübungen sowie Geländeübungen zur Vor¬
bereitung des Umsturzes vom Oktober 1932 bis Mai 1933 be¬
trieben . Hand in Hand mit dieser militärischen Vorbereitung
ging der lleberwachungs - und Zersetzungsdienst .

Gegen den Hauptangeklagten Thomas Moroschen lautete der
Strafantrag auf 15 Jahre Zuchthaus . 10 Jahre Ehrverlust und
Stellung unter Polizeiaufsicht . Gegen weitere 22 Angeklagte
wurden insgesamt 161 Jahre sechs Monate Zuchthaus mit den
entsprechenden Nebenstrafe » beantragt . Die Strafanträge lauten
auf achtz Jahre bis zu einem Jahr Zuchthaus und auf zweiein¬
halb Jahr « Gefängnis bis zu einem Jahr Gefängnis .

Wissenswertes Allerlei
Die Autoproduktion der Welt hat vom Januar 1933 bis Ja¬

nuar 1934 2 778 000 Autos betragen . Von Januar 1932 bis
1933 betrug die Zahl der neu hcrgestellten Autos 1998 500 . wäh¬
rend vom Januar 1931 bis Januar 1932 2 989 100 Autos her -

gestellt wurden , eine Höchstzahl , die also noch nicht wieder er¬

reicht ist.
^

Die größte bisher festgestellte Meerestiefe beträgt 10 793 Meter
und befindet sich im Stillen Ozean in der Nähe der Philippinen .

Der kleinste Mann der Welt dürfte zur Zeit der alte Türke

Hussein Bey sein ; er ist nur 35H Zentimeter groß .

In Jugoslawien ist kürzlich ein Gesetz herausgekommen , das
allen Einwohnern des Landes . Männern wie Frauen , die >m
Alter zwischen 7 und Jahrest - sind . gebietet , an Gymnastik -

kursen teilzunehmen .
,

Das kleine Dorf Verdasz auf der Balkanhalbinsel hat nur
40V Einwohner , darunter sind aber 20 Menschen , die mehr als
100 Jahr « alt sind .
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BoiHettitzes Ergrauen des Haares verhindern Sie durch reget
mäßig « Pflege nut Schwarzkopf - Schaumpon mid Nachspülen mii
.Haarglanz

" , der jedem Beutel Schwarzkopf - Schaumpon beiliegt
„ Haarglanz " kräftigt das Haar und festigt es in seiner Struktur
Es bleibt stets gesund und widerstandsfähig gegen schädliche
Einflüsse . Schwarzkops - Schaumpon mit „ Haarglanz " kostet
20 Pfg . 3 Sorten : „ Kamillen - Extrakt " für blondes , „ Nadel -
Holzteer" jür dunkles Haar, mit » Veilchengeruch " für alle.
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Boden Md Arbeit
Römisches Bodenrecht als Vorläufer der kapitalistischen

Landwirtschaft
Von Dr . Immanuel SchafferFür das Schicksal aller Völker des Altertums und derneueren Zeit ist das Vodenrecht entscheidend gewesen .Zweierlei Rechtsanschauungen stehen sich ciegsnüber. Dieeine betrachtet den Boden als Heimat .

"
die dem Ein¬zelnen Schutz und Erwerb bietet, sie andere als handel¬bare Sache , über die der Einzelne bedingungslos Herrist . Die eine geht vom germanischen Norden aus , die anderevom jüdisch- römischen Süden . Die eine bat bei allen Völ¬kern und Srämmen nordischer Nasse geherrscht , bei Ger¬manen , Slaven , Kellen , Griechen , Römern , Persern , In¬dern , die andere hat sich von der semitischen Rasse aus erstim Mittelmcergebiet und von da aus auch im nördlichenEuropa verbreitet und einer Reihe von Völkern des Alter¬tums den Untergang bereitet .

Seine Formung fand der zweite vom Cemijentum aus¬gehende Rechtsgsdanke im spatrömischen Recht , umdas Jahr 300 . Ihm liegt eine vollkommen andere Welt¬anschauung zugrunde als dem nordisch -germanischen Recht ,rnsofern er nämlich von der Person und ihrem ungehin¬derten Willen ausgeht , während im Norden die Personnur Vertreter und Verwalter der Güter und desBodens ist . Für das römische Recht ist der Freiheits¬gedanke ein völlig anderer als sür das germanische Recht .Dort ist der Mensch entweder absoluter Herr , oder er istals Sklave oder „Proletarier " dem Mächtigen unterwor¬fen. Hier ist die Person nicht absolut , sondern verantwort¬licher Gestalter des Lebens ' äußerer Machtwilie dort ,innere Selbstverantwortung hier . Für den Semiten undSpätrömer ist der Einzelmensch eine Erscheinung für sich ,für das nordische Hecht ist er Glied eines Blutsverbandss .der Familie (Herdstätie ) und der Sippe (Dorfgemeinde) inenger Bindung an den Boden.
Diese verschiedene Rechtsauffassung hat ihre Wurzel inzwei gegensätzlichen Lebensgefühleni Gemeinschafts¬gefühl (Sozialgefühl ) und Ichgefühl (Zndividual -gefiihl ) . Jenes betätigt sich im Sinne einer Fürsorge , die¬ses im Sinne einer Ausnutzung zum Zwecke des Erwerbs .Solange das Zndwidualgefühl nur Verantwortungsbewusst¬sein für eine Gemeinschaft ist, hat es durchaus sein Recht .Sobald es in Eegenjatz zu den sozialen Pflichten tritt , istes nicht mehr Recht , sondern Unrecht. Das altrömische Rechtwar noch nordisches Eemeinrecht, das spätrömische Rechtwurde reines Individualrecht , d . h . Un-Recht . So wirddie Bodenfrage der Schlüssel zum Verständnis der sozialenProbleme .
Aus diesem „Recht" des absoluten Personwillens herauswurde allmählich der Boden Gegenstand von Pri¬vat r e ch t e n . Da nun aber der Boden als Urgrund desZusammenlebens einer menschlichen Gemeinschaft und allesErwerbs auch der Grund alles Schutzes für den Einzelnenist , so war mit dem Eindringen des römischen Rechts derEinzelne des Schutzes beraubt . Er wat dem Machtwillendes Bodeneigentümers ausgeliefert . Der Grundherr wurdeauch Herr der Menschen auf seinem Grunde . Der freieBauer wurde zum Hörigen und schließlich zum Leibeigenen.
Zn demselben Sinne änderte sich die Leistung , di«zugunsten des Bodens zu vollbringen war . Im ursprüng¬lichen nordischen Recht war vom Einzelnen als dem In¬haber des Rechtes am Boden eine Schutzabgabe an die Ge¬meinschaft als Inhaberin des Rechtes über den Boden zuentrichten .' die Heuer. Aus dieser Abgabe an die Dorf¬gemeinde wurde dann die Abgabe an den Grundherrn , dieSteuer , die nun Monopol ( Herrenrecht) wird , das sich dahinouswirkt , daß die Arbeit auch das Schutzentgelt des Grund¬herrn mitzutragen hatte und daß schließlich der wirtschaft¬lich Schwächere von der Bodennutzung ganz ausgeschlossenwar . Das ist die eine Seite dessen, was man heute Ka¬pitalismus nennt .
Die andere Seite kommt vom Gelde und vom Kredither. Das Eeld ist zunächst ein Werkzeug, d . h. ein Mittel ,das zwischen den Menschen und die Erde bezw . die Gütertritt und ihm die Gewinnung des Ertrags erleichtert. DasGeld wurde Stellvertreter jeder Ware und stellte zunächstden Gegenwert der Ware voll dar . Später begnügte man

sich mit dem Vertrauen , gegen wertmindkre Metalleoder bloße Verpflichtungsscheine Ware zu erhalten .Dieses Vertrauen fand eine weitere Ausdehnung imKredit , d h . der Hergabe eines greifbar vorhandenenVermögens zum Austausch gegen « in nicht greifbares Ver¬
mögen . Das hergegebene Vermögen hat damit das Rechtruf Beteiligung gewonnen. Wird diese Grenze aber miß¬achtet , und der Kredit an ein nicht vorhandenes Vermögenoder an die bloße Arbeitskraft gewährt , so entsteht das¬selbe Machtrecht der Person , wie beim Boden . Wie ausder Heuer die Steuer , so entsteht jetzt aus der Beteiligungam Werk der Zins aus dem Geld als absolute Verpflich¬tung des Schuldners an den Gläubiger . Die Leistung wirdvom Vermögen auf die Arbeit abgeschoben wie bei derSteuer . Die Macht -der Gläubiger wächst im gleichen Sinne» nd Maße aus der gleichen Rechtsauffassung heraus wie

- die Macht der Erundherren . Das römische Recht hat aber
nicht nur die Leistung vom Boden und vom Vermögen aufdie Arbeit abgeschoben , sondern es hat auch der Macht derGrundherren und Gläubiger keinerlei Grenzen gesetzt, eshat vielmehr üc« „Wucherfreiheit" rechtlich geschützt.Der Kreis schloß sich , als dieses Boden-Unrecht undKredit - Unrecht sich verbanden , indem man Boden auf Kre¬dit kaufen konnte So wie man ein Werk mit Hilfe eines
Darlehens beginnen konnte , dieses Darlehen aber nicht Be¬
teiligung am Werk war , sondern nur eine jederzeit — ohne
Rücksicht auf das Schicksal des Werkes — zurückziehbareVerleihung der Nutzkraft eines abjolut gewordenen Geldes,so konnte man ein Stück Land — nachdem die Bindung desBodens an das Obereigentum der Gemeinde ( Sippe ) all¬
mählich in Erschütterung geraten war — mit Hilfe eines
Darlehens an seine Arbeitskraft kaufen und war damitdem Kapital mit seiner Arbeir tributpflichtig . Der Geld-
Herr wurde Bodenherr und als solcher Herr der Arbeit amBoden , der Schuldner wurde zum Sklaven — Zinsknecht— des Gläubigers . , Das alles folgte aus der Auflösungdes gebundenen Eigentums .

Die Krone der aus dem römischen Personenrecht sich er¬
gebenden Lage bildet die Ausnutzung der ArbeitskraftderVöIker in der Gestaltung der politischen Beziehun¬gen . Tie „internationale Hochfinanz "

, der Zusammenschlußder Geld- und Vodenmagnaten , der Juden und der imjüdisch - römischen Rechts- und Wirtschaftssystem denkenden
^ icht - jüdischen „Kapitalisten " hat das Schicksal der Volke'. -rn der Hand durch die Verbindung der Gewaltmittel de-Staates mit den Ausbeutungsmitteln des Individualrechts .Die ganze Industrie und schließlich die ganze Landwirt¬schaft wird durch das Kreditsystem , das Bodenhandelsrechiund das Steuersystem „kapitalistisch " und damit abhängigvon der Macht des Stärkeren . Der Mensch wird der Heumaj beraubt , er verlernt das Eemeinschaftsdenken uni

wird weitgehend von der Krankheit des Individualismus
erfaßt und vergiftet . Das ist das , was man „Liberalis
mus " nennt . Diesen Liberalismus zu bekämpfen, ist di«
Aufgabe der Agrargesetzgebung des Dritten Reiches. „

KoLeg Wer diplomatischer
Brauchtum

Nuntius , Botschafter, Gesandter , KonsulDie Aufhebung der besonderen LändergesandtschaftenPreußens und Bayerns beim Heiligen Stuhl hat einem
kleberbleibsel aus früheren Zeiten ein Ende bereitet . Lasin das heutige neue Deutschland nicht mehr hineinpatzte.Das Papsttum verfügt zwar heute nach dem Ausgleich mitItalien wieder über ein eigenes Gebiet, allerdings nur ge¬ringen Umfangs , dessen Selbständigkeit u . a . auch dadurch
gekennzeichnet ist, daß es eigene Münzen und Briefmarkenbesitzt. Es kommt aber bei ihm nicht so sehr auf den Begriffder weltlichen Territorialität an als vielmehr auf die Tat¬
sache , datz das Papsttum eine geistige Großmacht ist . Demzu¬folge unterhalten die meisten Staaten der Erde , vor allen
Dingen solche , in denen sich eine starke katholische Bevölke¬
rung befindet, diplomatische Vertretungen beim HeiligenStuhl . In der Regel ist der beim Quirinal , dem Sitz des
italienischen Königs beglaubigte Diplomat gleichzeitig auchfür den Vatikan zuständig. Nunmehr hat auch das DeutscheReich die gleiche Regelung getroffen , indem derdsutscheBotschafter bei der italienischen Regierungdieselben Befugnisse für denVatikan erhalten hat .

Diplomatische Vertretungen sind in der Rege ! nicht ein¬seitig. Infolgedessen besitzt auch der Heilige Stuhl entspre¬chende Vertretungen in allen den Ländern , die bei ihm ver¬treten sind . Im Verhältnis zu Deutschland bestand bis kurznach dem Krieg insofern ein eigenartiges Verhältnis , alsim Zusammenhang mit der bayerischen Gesandtschaft ein
päpstlicher Nuntius nach München delegiert war , der gleich¬zeitig auch für Verhandlungen mit der Reichsregierung zu¬ständig war . 1920 wurde in Berlin eine eigene Nuntiatur
errichtet, die zur alleinigen Vertretung des Vatikans bei8er Reichsregierung bestimmt war . Die Nuntiatur in Mün¬
chen wurde zwar noch aufrecht erhalten , doch trat sie natur -
gsmätz an Bedeutung hinter der Berliner zurück. Nachdemnun die bayerische Gesandtschaft in Rom aufgehoben worden
ist, fällt auch der Anlaß für eine besondere Nuntiatur in
München fort . Es gibt also von jetzt ab nur noch einen Nun¬tius in Deutschland, den in Berlin

. . .Diese jüngsten Veränderungen aus diplomatischem Gebiet
lenken wieder einmal die Aufmerksamkeit aus gewisse Ei¬
gentümlichkeiten, über die in der breiteren Oeffentlichkeit
noch reichliche Unklarheit herrscht . Bei allen Neyjahrsem -
pfängen , Eratulationscouren oder sonstigen Anlässen, -bei
denen das Diplomatische Korps in seiner Gesamtheit auf -
tritt , ist immer der Nuntius dessen Sprecher . Diese Vorzugs¬
stellung verdankt der päpstliche Gesandte der Neuregelungder diplomatischen Gebräuche, die auf dem Wiener Kon¬
greß 1815 geschaffen wurde , und die bis auf geringfügige
Aenderungen bis aus den heutigen Tag in Kraft geblieben
ist. Danach ist der Nuntius regelmäßig der Führer
(Doyen) des Diplomatischen Korps . Ihm steht die Anrede
„Exzellenz " zu . Er ist stets ein Titularerzbischof. Wird er
zum Kardinal ernannt , führt er, solange er die Geschäfte
weiterführt , den Titel Pronuntius .

Die übrigen Mitglieder des diplomatischen Korps zerfal¬len in vier Rangklassen. Die erste bilden die Botschaf¬ter , päpstlichen Legaten und Nuntien . Botschafter dürfennur Großmächte entsenden. Lediglich Spanien , das heute
keine Großmacht ist, hat aus Gründen der Tradition das
Recht , Botschafter zu ernennen . Bekanntlich strebt neuer¬
dings Polen die Botfchafterdelegierung an , weil mit deren
Anerkennung die Erogmachtstellung Polens auch äußerlich
beglaubigt würde» Zwischen Warschau und Moskau ist übri¬
gens im Frühjahr dieses Jahres eine entsprechende Abma¬
chung getroffen worden. Den Botschaftern folgen die Ge¬
sandten oder bei den fremden Souveränen beglaubigte
Minister . Diese Rangklasfe ist bei den Diplomaten die
stärkste. Die nunmehr folgenden Ministerpräsident und Ge¬
schäftsträger amten bei ganz kleinen Staaten . In der Regel
schickt ein Staat dem anderen einen Diplomaten von dem¬
selben Range zu , wie man ihn von ihm empfängt .

In das große Gebiet der Auslandsvertretungen eine-
Staates gehört auch das Konsularwejen . Konsuln
sind Beamte , die von einem Staat zur Wahrung der Inter¬
essen feiner Angehörigen und seines Handels in einem
fremden Lande und an einen fremden Handelsplatz gestellt
sind . Ihre Tätigkeit hat vorwiegend handelspolitischen Cha¬
rakter . In den christlichen Staaten haben sie keinerlei diplo¬
matische Vorrechte. Ihre Stellung in den nichtchristllchen
Staaten dagegen ist der der Gesandten ähnlich. Man unter¬
scheidet zwei Arten : Handelskonsuln, meist Kausleute , die
Angehörige des Staates sind , in dem sie für den fremden
Staat sich betätigen , und Machtkonfuln, die wirkliche Beamte
des Staates sind , der sie entsendet. Dem Range nach unter¬
scheidet man Generalkonsuln, denen die Oberleitung der zueinem größeren Bezirk gehörigen Konsulate und Vizekon¬
sulate zustehen . Konsuln an wichtigen Handelsplätzen . Vize¬
konsuln an minderwichtigen Plätzen und Aonsularagenten ,die lediglich Bevollmächtigte der Konsuln sind.

Wenn man sich die Grundregeln der diplomatischen Ord¬
nung einprägt , wird man von den Verwechslungen frei-bleiben , auf die man in der Öffentlichkeit immer wieder
stößt . Schließlich noch eine sprachliche Belehrung : Das Wort
„Konsul" wird nicht, wie man fast immer Hort , mit dem
Ton auf der zweiten Silbe ausgesprochen, also Konsuhl.sondern wie es auch schon die Römer taten , aus deren
Sprache die Amtsbezeichnung übernommen worden ist, mii
der Betonung aus der ersten Silbe . .

Tages-Ameigerr
Freitag, 8. Juni 1931.

Bad . Ltaatsthcater : „Komtesse Guckerl" , 20 —22 )1 Uhr .
Skala -Tonsilm-Theater : „Volldampf voraus ".
Markgrasen-Theater : „Scambolo"

, 6K- und 8 )1 Uhr.
Kammer-Lichtspiele : „Marie -Luise "

, 7 und 8 )1 Uhr.

Das Wetter
für Samstag

Der HochdruZ im Norden besteht fort,' über dem Festlandzeigen sich immer noch kleine flache Tiefdruckgebiete. FürSamstag ist vorwiegend trockenes und mehrfach heiteresWetter zu erwarten .

AmnMpfltcht -s» Keilichiavffübkimgert «M sMi«,Sheateraufführungkii
bld . Es wird immer wieder festgestellt , datz von Vereinen.Organisationen und dergl. ohne vorherige behördliche Geneh¬migung Theaterausführungen veranstaltet werden. Es wirderneut darauf hingewiesen, datz durch Verordnung des PriM .dentcn der Reichstheaterkammcr vom 9 . Januar 1934 ^ rDurchführung des Reichskulturkammergesetzes vom t . Novem¬ber 1933 (veröffentlicht im „Führer"-Staatsanzeiger vom 24Januar 1934 ) die Genehmigung von Freilichtaufführungen beider Landesstelle des Reichsministeriums sür Volksaufklärunaund Propaganda (Karlsruhe , Erbprinzenstratze 15) zu bean¬tragen ist.
Durch das Theatergesetz vom 15 . Mai 1934 (RGBl . I S . 441)ist diese Anmeldepflicht auf alle Veranstaltungen , zur Durch¬führung von Schauspielen. Opern oder Operetten ausgedehntworden, wenn sie für den allgemeinen Besuch bestimmt sind.Dich« gesetzliche Bestimmung umfatzt also nicht nur Freilicht¬spiele, sondern auch Ausführungen in geschlossenen Räumen(Theater- und Saalbühnens . Gemäß Verordnung zur Durch¬führung des Theatergesetzes vom 18 . Mai 1934 (RGBl . I S .443) gilt eine Aufführung als „ sür den allgemeinen Besuch be¬stimmt "

, wenn jedermann die Befugnis zum Besuch erwerbenkann. Nicht nur öffentliche oder gewerbliche Theaterunterneh¬mungen, sondern auch Theaterausführungen von Vereinen , Or¬ganisationen,, Parteigliederungen oder privaten Veranstalternfallen daher unter die Genehmigungspflicht, und zwar ohneRücksicht darauf, ob es sich um Veranstaltungen mit Beruss-
künstlern oder solche m(t Dilettanten handelt.

Gemäß 8 3 der Durchführungsverordnung kann die Polizeijederzeit Vorlegung der Zulassungsurkunde fordern. Kann derVeranstalter die ZulaffuNgsurkunde nicht vorlegen , so ist erseitens der Polizei von Amts wegen an der Aufführung zu ver-
yrndern .

Baden
bld . Bruchsal, 7. Juni . (Hoher Besuch .) Eenerajfeld-marschall von Mackensen , der sich gegenwärtig in Neustadt a . d.H . aufhält , kam Mittwoch abend im Auto hierher und besich¬tigte die Rokokoherrlichkeiten des Bruchsaler Schlosses . In feinerBegleitung befanden sich seine Gemahlin und ein NeustadterFabrikant mit Frau.
bld . Bruchsal, 7. Juni . (F e l d b e r e i n i gu n g.) Im Zu¬sammenhang mit dem Bau der Reichsautobahn Heidelberg-Karlsruhe wird eine teilweise Feldbereinigung der GemarkungBruchsal vorgenommen.
Karlsruhe , 7 . Juni . (R e i ch s m i n i st e r Rust inKarlsruhe .) Am Montag weilte Reichsunterrichtsminister Rust in der badischen Landeshauptstadt und statteteReichsstatthalter Robert Waqner und MinisterprästdeniKöhler einen offiziellen Besuch ab . Der Besuch galt , nachSchaffung des neuen Reichsministeriums , u . a . informatorlljchen Zwecken.
Karlsruhe , 7 . Juni . (Grenzlandzuverlässig -keitsfahrt .) Das NSKK . und der DDAC . Gau Baden ,oeranstalten am 1 . Juli eine Grenzlandzuoerlässigkeitsfahrtsurch den Schwarzwald . Die Fahrt ist als eine Vorübungzu der 2000 Kilometer -Fahrt durch Deutschland gedacht !Start und Ziel befinden sich in Karlsruhe .
Weitlingen . A. Karlsruhe , 7 . Juni . (Tödlicher kln -; lücksfall . ) Zwischen Eimeldingen und Binzen oerun -zliickte Sonntagnacht der 34 Jahre alte Hermann Leisingeischwer . An seinem Motorrad hatte sich das Auspuffrohr et¬was gelockert und streifte den Stratzenbord . wobei da-Motorrad ins Schleudern kam . An dtzn erlittenen schwerenVerletzungen ist er im Lörracher Krankenhaus gestorben.Mannheim , 7 . Juni . (Tagung . ) Am 17. und 18. Inn ,lagen im Friedrichspark die badischen Friseure . Geplant istaußerdem eine Haararbeiten -Ausstellung , ein großesPreis -Frisieren und eine Zufammenkunfl der MoLenfach -leute aus ganz Süddeutfchland.

Mannheim , 7 . Juni . (FuhrwerkfährtinD - Zug .)Vormittags wurde auf dem weggleichen Bahnübergang inrer Müllheimerftratze in Rheinau ein Pferdefuhrwerk , dassie Gleise überqueren wollte, von dem herannahendenD-Zug Basel—Berlin erfaßt und völlig zertrümmert . DasFuhrwerk war mit Eifenröhren beladen . Ein Pferd erlitto schwere Verletzungen, datz es getötet werden mutzte . Men¬schen kamen nicht zu Schaden.
Ludwigshafen . 7. Juni . (Todesfall . ) Im hiesigenKrankenhaus starb im 30 . Lebensjahre Pfarrer Schmittaon Altdorf. Ein Insektenstich , den er nicht beachtete, hätteickrne starke Infektion zur Folge . Es kam noch Wundbrandzrnzu , was Len Tod herbeiführte . -
Heidelberg. 7. Juni . (S ch l o ß b e l e u ch 1 u n g .) Dierächste Schloß - und Brückenbeleuchtung findet am 24 Juni

>u Ehren zahlreicher Volksgenossen , die aus dem Saarlandiommen . statt.
Freiburg . 7 . Juni . (W e r b e k u nd g e b u ng .) DieFreiburger Turnvereine riefen am Mittwoch die Freibur¬ger Bevölkerung zu einer turnerischen Werbekunügebungau? den Münsterplatz. Die Vorführungen hielten sich imRahmen von Tänzen und Freiübungen , die allesamt gro¬ßen Beifall fanden . Im Anschluß an die Darbietungen bieliKreisführer Boos eine Ansprache .
Pfassenweiler . D Juni (R a nb ü b e r f a l l .) In derNacht zum Mittwoch verübten drei Burschen einen schwerenRaudübersall auf die Gastwirtseheleute Schuble. die La-h - estge Gasthaus „Zur Stube " bewlrtschqften Während ei-ner der Burschen sich bereits am Dienstag in der Gastwirt -»chaft einmietete . ließen sich die zwei anderen in der Nachtmit einem Taxameter -Auto nach Pfaffenweiler fahrenKurz vor dem Ort stiegen sie aus dem Auto und yeranlaß -ten den Chauffeur zu warten bis sie zurückkämen . Die Bur¬schen stiegen dann durch ein Fenster in das Gasthaus ein,wo sie den dritten Komplizen trafen . Gemeinsam über fre¬ie" sie dann das wehrlose Ehepaar , mißhandelten und ver¬letzten es schwer. Der Ehefrau gelang es schließlich, sich zubesre .en und um Hilfe zu rufen . Die Täter flüchteten in dienahen Rebberge, ohne etwas mitnehmen zu können DerPolizei gelang es am Mittwoch früh die drei Täter in ihrerWohnung in Freiburg festzunelfmeck.

Altheim , A . Ueberlingen , 7 . Juni . (Brand . ) Nacht-brach im Anwesen der Witwe Huber Feuer aus . Das Oeko-nomiegebäude brannte vollständig nieder , vom Wohnhauswurde der Dachstuhl zerstört, aber auch sonst stark in Mit¬leidenschaft gezogen . Die Fahrnisse konnten größtenteilsgerettet werden. Der Eesamtschaden wird auf 8 bis 10 000' NM . geschätzt . . '
> *

s Vom Allgäu , 7 . Juni . (Neuschnee ln den Ber¬gen . ) Wahrend es im Tal den ganzen Dienstag über ge¬regnet hat , ist in den Allgäuer Ber ^:n bis auf 1600 Meterherab Neuschnee gefallen.



'AttS Gladt mrd Land
^ Durlach,, 8 . Juni . Wie die Fli - gerortsgruppe Dur -
» lach mitteilt , findet heute Freitag abend 19 Uhr die
feierliche E i n h o l u n g der D . L . V . - Flaggen und Ma¬
schinen auf dem Sch logplatz , unter Mitwirkung der Kapelle

Freiwilligen Arbeitsdienstes statt .

Assen- und Schnittblumenschaudes Obst - und Gartenbauver¬
eins Durlach.

An den letzten Jahren ist es im Obst- und Eartenbauoerein
Hebung geworden , im Rosenmonat die Königin der Blumen ,
- je Rose , gebührend zu würdigen . Die dafür am Sonntag ,
den 8. 2uni im schönen Saal des Gasthauses zur „Blume " ver¬
anstaltete Rosen- und Schnittblumenschau erfüllte ihren Zweck
vollauf und in herrlicher Weise. . Die von vielen Vereinsmit¬
gliedern aus ihren Gärten beigetragenen Rosen und sonstige
Blumen wurden von Herrn Ries , einem Sohn des bekannten
Botanikers und Stadtgartendirektors Ries , und von Herrn
Städtgärtner Widmann rnit den genauen botanischen Bezeich¬
nungen belegt und dann in künstlerischer, sachkundiger Art auf¬
gestellt. Die schmucke Aufmachung bot ein prächtiges Bild , das
jeden Beschauer durch seinen Farbenreichtum und lieblichen
Duft anzog und erfreute . Gar mancher Besucher darf wohl An¬
regung zur eifrigen Pflege der Blumen , besonders der Rosen,
mitgenommen haben . Trotz der für die Blütezeit der Rosen
ungünstigen langen Trockenheit haben die Vereinsmitglieder
durchweg schöne Blumen zur Verfügung gestellt und dadurch
der Vereinsleitung die wohlgelungenc Ausstellung ermöglicht .

Ihr Wissen und Können in der Blumenanzucht und -pflege,
sowie ihren idealen Sinn haben sie damit kundgetan .

Besonders zu erwähnen sind die von Herrn Ries ausgestellten
Rosen , von denen zahlreiche Züchtungen seines Vaters durch
Form Farbe und Duft besonders ergötzten. Herr Städtgärtner
Widmann brachte den Blütenreichtum an Rosen und Stauden
der Vtadtgärtnerei zur Schau . Herr Gärtner Riegel aus
Bruchsal unterstützte den Verein in dankenswerter Weise durch
Vorführung farbenprächtiger , formschöner Stauden und Rosen,
die Zeugnis gaben von der Leistungsfähigkeit seines Betriebs .

Der Vereinsleitung und allen am guten Gelingen der Schau
beteiligten Mitglieder sei hier herzlich Dank gesagt.

Die Veranstaltung hat gezeigt, dag vom Liebhaber bei An¬
wendung der im Obst- und Eartenbauoerein gebotenen An¬
regungen und Erfahrungen , auch schon mit geringen Mitteln ,
recht Gutes und '

Schönes geleistet werden kann.

„Schön ist jeder Tag , den Du mir schenkst Marie Luise"

DieSonuegehtauf .
Die Kammer -Lichtspiele zeigen in ihrem heutigen Spielplan

diesen neuen großen Aafa -Film und haben damit keinen schlech¬
ten Griff getan denn dieser Film hatte bisher an allen Auf¬
führungsplatzen einen ungewöhnlichen Publikumserfolg zu
verzeichnen. ^

-

MM

MM

Marie Luise ist ein dlonogelocktes . omuäugiges , hübsches
Mädel , um das sich in dem Tonsilm eine amüsante und reiz¬
volle Handlung webt . Das nach einer Novelle gedrehte Film¬
werk hat ein ausgezeichnetes Ensemble und das ist zunächst ein
wesentliches Moment für den so starken Erfolg dieses Filmes .
Reva Holsey als Marie Luise , zum ersten Mal in einer großen
Rolle, löst ihre Aufgabe mit erstaunlich viel Geschick und ver¬
leiht dem Film durch ihr seelcnvolles Spiel und zugleich mit
ihrem Eharme eine besonders anziehende Note . Ihr Partner ,
ein kleiner Mechaniker und späterer großer Sänger , ist Charles
Kullmauu von der Berliner Staatsopcr . Seine Stimme ist von
solcher Feinheit und bestrickendem Wohllaut , daß man sich dem
Zauber dieser Töne , die von keinem geringeren als Will Meisel
erfunden wurden , nicht entziehen kann. Viel Fröhlichkeit und
Humor treiben ihr Spiel , daran haben Fritz Kampers und
Jessie Bihrog großen Anteil . Eine wundervolle Musik durch¬
weht die spannende Handlung, , ,die von Liebe , Leid und Freud
des großen Künstlers zur kleinen Marie Luise zu erzählen
weiß und in dem Bekenntnis , dem bekannten Lied „Schön ist
jeder Tag , den Du mir schenkst , Marie Luise" gipfelt . Die
Handlung ist bühnenmäßig meisterhaft gestaltet und soll hier ,
um die Spannung nicht zu mindern , nicht erzählt werden .
Dieser klassische Unterhaltungssilm wird mit einem Lustspiel
des bekannten italienischen Akrobaten Domenico Gambino ,
einem Kulturfilm und der immer interessanten Deulig -Ton -
Wochc zu einem Programm ergänzt, dem man beruhigt einen
großen Erfolg Voraussagen kann. K. R .

Naturtheater Lerchenberg - Durlach . Da am vergangenen
Sonntag die Aufführung von L . Lenz „Heimliche Brautfahrt "
durch die ungünstige Witterung stark gefährdet war , findet am
kommenden Sonntag , den 10 . d». Mt ». , efne Aufführung dieses
entzückenden Lustspiels im Rokokogewand statt . Es ist zu wün¬
schen , daß die Witterung günstiger ist und viele Freunde des
Naturtheaters sich in dieser herrlichen Umgebung einfinden wer¬
den, um bei frohem Spiel den Alltag für ein paar Stunden zu
vergessen .

Mmiert das .IsrWkk Tageblatt"

Elternabend im Durlacher Jungvolk.
Das Jungvolk Durlach hatte auf Dienstag , 5 . Juni 19!A,

abends 8,1b Uhr , die Eltern und Freunde der Jugend zum 3.
Elternabend im Jahre 1934 in die „Blume " hier eingeladen
und diese waren so zahlreich dem Rufe gefolgt , daß der
Blumensaal , welcher durch seinen kürzlich erfolgten Umbau
doch erheblich an Fassungsvermögen gewonnen hat , nicht aus¬
reichte, um alle aufzunehmcn , weshalb ein großer Teil des
Jungvolks vom Hof aus der Veranstaltung beiwohnen mußte.
Stammführer Alfred Siekiersky hatte im Verein mit sei¬
nen getreuen Mitarbeitern und Unterführern hierzu so recht
dem Sinn der Jugend entsprechend ein bunt - reichhaltiges Pro¬
gramm aufgestellt , welches mit Ausnahme der musikalischen
Umrahmung , die wie immer in dankenswerter Weise von der
NSBO . -Kapelle unter der Stabführung von Herrn Kapell¬
meister Böhmer ausgesührt wurde , ausschließlich von eige¬
nen Kräften bestritten und durchgeführt wurde . Der Ein¬
marsch der Fahnen fand unter den feierlichen Klängen des
„Königgrätzermarsches "

, gespielt von der NSBO .-Kapelle , statt
und nachdem sodann der „Petersburger Marsch" verklungen
war , begrüßte Fähnleinsführer Kurt Altfelix in kurzen,
kernigen Worten die Anwesenden und gab seinem Wunsche da¬
hingehend Ausdruck, daß auch der heutige Abend durch seinen
guten Verlauf einem jedem eine gewisse Befriedigung geben
möge und dadurch das gute Verhältnis zwischen Elternhaus
und Jungvolk festige und stärke. In dem Bild „Ausschnitt
aus einem Zeltlager " zeigte der stelloertr . Fähnleinsführer
Karcher mit seiner Abteilung ein buntes Bild vom Leben
und Treiben im Zeltlager des Jungvolks auf großer Fahrt
mit all den heiteren Irenen , wie sie der Ablauf des Tages im
Lager von morgens früh bis abends spät mit sich bringt . Be¬
sonders tat sich hierbei durch seinen guten Humor der Univer¬
salkoch „Jumbo " hervor , der trotz seinem verbundenen Arm
eine echt „Durlacher Schnitzbrühe " kochte und durch seine ge¬
lungenen Einfälle wesentlich dazu beitrug , daß das Stück ,
welches etwas lang war , gut über die Bühne ging .
Ob seine Schwergewichtsfigur allerdings allein auf sein
Kochrezept „for 3 Pfennig Makrone un ' for 7 RM .
Wasser" zurückzuführen ist, entzieht sich der Kenntnis des
Berichterstatters , Der Marsch „Volk an 's Gewehr " leitete
dann über zur Ansprache des Bezirksjugendleiters der Deut¬
schen Arbeitsfront , Heinrich Siekiersky , welcher in par¬
kenden Ausführungen die Kampfparole der HI . im Juni 1934
„Schlagt die Reaktion " erläuterte und den Kampfeswillen der
Deutschen Jugend in revolutionärem Sinne betonte . Die fol¬
genden Redner , Stammführer Alfred Siekiersky und
Ober -Jungbannführer Eugen Weber geißelten zunächst einige
reaktionäre Vorkommnisse in unserer Stadt und unterstrichen
sodann die Worte ihres Vorredners Heinrich Siekiersky durch
ihre leidenschaftliche Bekundung des revolutionären Tatwillens
und Eeskaltungsdrang der Deutschen Jugend . Die Reden waren
umrahmt von sinnvollen -feurigen Gedichten des Jungfähnlein -
führers Fritz Herzog , Darbietungen des Spielmannszuges
des JV „ Cello-, Geige - und Handharmonika -Solovorträge der
Jungvolkpimpfe Trump p, Meier und Kleiber , die
durch ihre Leistungen besonders herzlichen Beifall errangen ,
und Musikstücken der NSBO .-Kapelle , unter deren Marsch¬
klängen auch der Abend sein würdiges Ende fand .

Dr. Getker 's Vuööingpulver „Sahne"
1 Päckchen IS pfg . ^ für 4 — 6 Personen

Die Deutschland - Riege ist die Repräsentantin der Deutschen
Turnerschaft , überall da , wo sie ihr Können zeigt, begeistert sie
alt und jung . In Karlsruhe finden wir Namen in ihr wie
Winter - Frankfurt , wiederholt 3 . Sieger bei den deutschen
Akeisterschaften und beim Deutschen Turnfest in Stuttgart , 1 .
Sieger bei den Deutschen Kampfspielen in Breslau und Welt¬
meister am Reck . Mit diesem, seinem letzten Erfolg in
Budapest hat Winter sein großes Können erneut unter Beweis
gestellt. Elegant meistert er die schwierigsten Hebungen . Fer¬
ner ist Frey - Bad Kreuznach 1 . Sieger bei den Deutschen
Knnstgerätemeisterschaften 1932 und B e ck e r t - Neustadt , der
beste Badische Turner , der die deutschen Farben in Budapest
ebenfalls mit großem Erfolg vertrat und aus dem schwierigen
15 -Kampf als bester Deutscher hervorging , am Start . Wir fin¬
den ferner an Sch w a rz m a nn - Fürth und Stangl - Mün¬
chen zwei Reckspezialisten, für die das Gesetz der Schwerkraft
nicht zu existieren scheint ; M L n d e r - Göggingen -Augsburg
und Herrmann - Ulm zwei „Leichtgewichte" , die im Turnen
am Gerät von ihrem Körper scheinbar alles fordern dürfen und
mit einer Leichtigkeit die schwierigsten Hebungen „hinlcgen ".
Unser Land Baden ist aber erfreulicher Weise noch zweimal
vertreten in Eschwey - Pforzheim , dessen Namen nicht nur in
unserer engeren Heimat , sondern in der ganzen Deutschen Tur¬
nerschaft guten Klang besitzt , und der bei der Vergebung der
Deutschen Meisterwürde wohl noch manchesmal ein Wort mitzu¬
sprechen haben dürfte . B e t s ch e r - Karlsruhe (K .T .V . 46)
wird sicherlich alles daransetzen , um neben den erwähnten
„Kanonen " für Karlsruhe und seinen Verein würdig zu be¬
steben.

Es ist sicher, daß die Veranstaltung nicht nur am Platze,
sondern auch in der weiteren Umgebung großes Interesse findet
und man darf dem Karlsruher Turnverein 1848
dankbar sein , der keine Mühe scheute , dieses Werbeturnen der
D . T . nach Karlsruhe zu bringen . Es empfiehlt sich, die Ein¬
laßkarten sofort im Vorverkauf zu besorgen, da die Nachfrage
groß ist . Es dürfte wohl niemand geben, der von diesem einzig¬
artigen Schauturnen unbefriedigt nach Hause ginge.

Zur Richard Strauß -Woche.
Wenn am 11 . Juni dieses Jahres Richard Strauß seinen

7V . Geburtstag feiert , so wird daran die gesamte Musikwelt
lebendigsten Anteil nehmen an einem Festtag des Meisters , der
heute zweifellos als der berühmteste und größte Musiker unter
den Lebenden auf der ganzen Welt verehrt wird . Verkörpere
doch das Werk von Richard Strauß auch heute noch am ein¬
deutigsten die Weltgelrung der deutschen Musik .
Nichts liegt also näher als dir Freude darüber , daß wir diesen
Meister den Unseren nennen dürfen , an diesem seinem Ehren¬
tage lebendigsten Ausdruck zu verleihen .

Wie viel uns dieser Meister immer wieder zu geben imstande
ist , hat uns seine „Arabella " gezeigt, die auch im hiesigen
Staatstheater seit ihrer glanzvollen Erstaufführung unver¬
mindert ihre Anzugskraft auf das Publikum ausübt , dessen
Herzen sie wirklich im Fluge erobert hat .

Das Badische Staatstheater eröffnet seine zu Ehren des 70.
Geburtstages des Meisters veranstaltete Richard Strauß -Fest¬
woche am Sonntag , den 10 . Juni mit diesem seinem jüngsten
Werk in der Besetzung der Erstaufführung mit Else Schulz in
der Titelpartie . Am Montag , den 11 . 2uni dem Geburtstag
des Meisters , wird als Festvorstellung sein geniales Musik¬
drama „Salome " neu eingeübt in Szene gehen, worin Else
Schulz — bekanntlich auch die Salome der diesjährigen Züricher
Richard Strauß -Festspiele — dem Karlsruher Publikum eine
neue Probe ihrer begnadeten Kunst geben wird . Mittwoch , den
13 . folgt eine Wiederholung der „Arabella "

. Am Freitag , den
15 . wird in neuer Einstudierung „Der Rosenkavalier "
zur Aufführung gelangen (Oktavian : Else Schulz) und Sams¬
tag , den 16. geht (neben einer Wiederholung der interessanten
„Ajantafresken von Tscherepnin ) die Tanzpantomime „Jo¬
sephslegende " von Valeria Kratina choreographisch völlig
neugestaltet , in Szene . Am Sonntag , den 17 . Juni folgt eine
Wiederholung des „Rosenkavalier " ( Oktavian : Emmy Seiber -
lich ) als Abschluß der Woche , die somit einen hervorragenden
Ueberblick über das dramatische Schaffen des großen Meisters
bietet . Dr . V.

Mt dem Paddelboot verunglückt
DRV . Maxau , 8. Juni . Donnerstag mittag gegen 12 Uhr

ist ein mit 2 Saarländern besetztes Paddelboot beim Passieren
der Schiffsbrücke auf der Pfälzer Seite gegen einen Ponton ge¬
stoßen und «mgekippt . Während ein Insasse gerettet werden
konnte, ist der am 8. Juni 1913 in Neunkirchen/Saar geborene
und in Pittlingen/Saar wohnhafte ledige Drogist Hans Herr¬
mann ertrunken . Seine Leiche ist noch nicht geborgen .

Fabrtkbrand
Karlsruher Polizeibericht vom 8. Juni 1934.

Unfall : Am 7 . Juni 1934 abends erlitt eine Kunstgewerb¬
lerin aus Durlach auf dem Meßplatz dadurch einen Unfall , daß
sie bei der Fahrt in der Autobahn aus einem Auto geschleu¬
dert wurde und mit dem Kopf auf den Boden schlug . Sic zog
sich eine Gehirnerschütterung zu . die ihre Verbringung in das
Städt . Krankenhaus erforderlich machte. Lebensgefahr besteht
nicht. Nach Zeugenaussagen soll ein Verschulden dritter Per¬
sonen nicht vorliegen .

Rascher Tod : Gestern abend erlitt ein 60 Jahre alter
Fabrikant aus Karlsruhe in der Südweststadt auf der Straße
einen Schlaganfall , der seinen alsbaldigen Tod zur Folge hatte

Autodieb stahl : Am 7 . Juni 1934 wurde ein vor einem
Hause in der Kantstraße ausgestellter Personenkraftwagen von
unbekanntem Täter entwendet .

Tierquälerei : In den letzten Tagen wurden zwei Per¬
sonen wegen Tierquälerei zur Anzeige gebracht .

— Aus technischen Gründen erscheint die Fortsetzung des
Romans „Ben und die Millionen " in der morgigen Samstag¬
nummer .

Die Dcutschlandriege i« Karlsruhe . — Winter Beckrrt und
Frey turnen.

Wie bereits kurz bekanntgegeben , bringt der 17. Juni für
'*

Karlsruhe und seine Umgebung eine Veranstaltung , die nicht
nur jedes Turnerherz höher schlagen läßt , sondern überhaupt
jedem Sportfreund hohen Genuß und bleibende Eindrücke ver¬
mitteln wird . Die Spitzenkönner des deutschen Geräteturnens
werden uns in der Fefthalle in selbstgewähltcn Uebungen das
Beste zeigen, was jeder einzelne am Pferd , am Barren , am
Reck und in der Freiübung zu bieten vermag .

DNB . Karlsruhe » 8. Juni . Heute früh gegen KU Uhr brach
im Rordflügel der Staatl . Majolika -Manufaktur ein Dachstuhl-
brand aus . Die Berufsfeuerwehr war sofort mit 2 Löschzügen
zur Stelle . Ls entstand ein Gebäude- und Fahrnisschaden von
einigen tausend Mark. Die Ursache des Brandes ist noch nicht
bekannt .

We Erinnerung zur GrrmWeirckMg des Reich? tagS-
gebmdes in Verltn

bld . Vor 50 Jahren , am 9 . Juni 1884 in Berlin , cs war
ein Montag und ein Regentag dazu , wurde der Grundstein zu
dem Reichstagshaus vpn Paul Wallot gelegt . Alle Beamten ,
Minister , Offiziere in Galauniform waren auf dem Festplatz an
der Sommcrstraßc nokdlich vom Brandenburger Tor versam¬
melt und warteten auf das Erscheinen des Kaiser Wilhelm I -,
der mit seiner Tochter , der Großhcrzogin Luise von Baden um
12 Uhr den Kaiserpavillon betrat . Der Domchor sang, darauf
trat der Reichskanzler , Fürst Bismarck in seiner weißen Kii-
rassiersuniform vor seinen Monarchen hin . verneigte sich und
las die von diesem signierte Erundsteinlegungsurkunde ab . Der
alte Kaiser trat entblösten Hauptes auf den Grundstein zu .
nahm aus der Hand des bayerischen Grafen Lerchenfeld Kelle
und Mörtel entgegen und vollzog die Grundsteinlegung . Von
drei Sprüchen begleitet , vollführte der Kaiser die drei Schläge.
Deutlich vernehmbar war nur der Spruch beim letzten Schlag :
„Ehre dem Deutschen Vaterlande "

. Dem. Kaiser folgten der
Kronprinz , seine Tochter , die Großhcrzogin Luise von Baden ,
die Kronprinzessin . Nach Absingen der Nationalhymne und
der damit beendeten Feier ging aber Kaiser Wilhelm noch ein¬
mal entblößten Hauptes zum Grundstein . Er hatte verabsäumt
drei Schläge für die Kaiserin Augusta zu tun , denn die Kaiserin
weilte zur Kur in Baden -Baden .

15 . 5LLH1 1954 , spricht !n 6er neuerbauten KLvrlSrVLlLEr ^ levrlLllLEbU ^
pg . Oöririg , Wnisterpräsiöent von preussen.



Sveiseels
bld . Die heilen Tog« haben auf vielen Strafen die Eis¬

wagen wieder erscheinen lassen . Die Reichorcgicrung hat ineiner Verordnung in einheitlicher Weise für ganz Deutschlandden Verkehr mit Speiseeis geregelt . Von jedem Speiseeisher¬steller wird vor allem verlangt , dag er die Herstellung in Räu¬
men vornimmt , die für diesen Zweck geeignet sind und stetssauber gehalten werden . Erforderlich ist, dag die Herstellungunter sorgfältigster Beachtung aller hygienischen Gesichtspunkteerfolgt , dag die Zutaten gesundheitlich einwandfrei und der
Hersteller sowie seine Helfer gesund sind . Der Gesetzgeber hateine Anzahl verschiedener Speiseeissorten zugelassen, die aber
zur Verhütung von Täuschungen in genau vorgeschriebenerWeise bezeichnet werden müssen . Die wichtigsten Speiseeissortensind : Kremeis . Sahneeis , Fruchteis sowie Milchspeiseeis und
Kunstspeiseeis. Die Bestandteile der einzelnen Eissorten anMilch , Sahne , Eiern , Fruchtsaft usw. sind genau festgelegt. Die
Geschmackgebung darf nur durch natürliche Geruchs - und Ee -
schmackstoffe, also nicht durch künstliche Essenzen und dergl . er¬folgen . Auch künstliche Färbung ist verboten . Milchspeiseeismust , seiner Bezeichnung entsprechend vor allen Dingen Voll¬
milch oder eine entsprechende Menge kondensierter Vollmilchenthalten , und zwar mindestens 70 v . H. der fertigen Eismasse.Kunstspeiseeis heißen alle jene Speiseeise , die die Qualitäts¬
anforderungen der oben genannten Speiseeissorten nicht ganz

erfüllen . Sie brauchen jedoch nicht geringwertig zu sein. Häu¬fig enthalten sie größere Mengen Milch , Früchte oder Fruchr-
säfte. Nur braucht bei ihnen die rote oder gelbe Farbe nichtvon Früchte - oder Eizusatz herrührcn . Sic dürfen also künst¬lich gefärbt und auch künstlich aromatisiert werden . Das Kunst¬speiseeis must ausdrücklich als solches gekennzeichnet werden .Gesüßt werden dürfen alle Speiseeissorten , auch das Kunst-spciseeis, nur mit reinem weißem Zucker .

Bunte» Allerlei
Leichtfüßige Steuerboten

Ein höchst
'

einfaches Verfahren wenden die Neger in Nigeriaan . wenn sie den Beamten kommen sehen , der bei ihnen dir
Grundsteuer eintreiben will : Sie nehmen Neitzaus . Und da e-
flinke Läufer sind gelingt es ihnen stets , sich solchermaßen dem
Zugrifi des Staates zu entziehen Sie bleiben eben so lange von
Hause fort , bis der unbeliebte Beamte sich entfernt har Nur
aber rst die Regierung aus einen Ausweg verfallen , der auch ir
solchen Fällen zum Ziele führt . Sie hat nämlich einen Schnell¬
läufer in ihre Dienste gestellt, keinen anderen als Jerry Lornos
der in Los Angeles die Olympiade des Jahres 1932 gewannDiesem Meister zu entfliehen , ist auch dem flinksten Neger ein ,
Unmöglichkeit.

Eine Schlange als Autowachter
Ein englischer Globetrotter , der über einen beneiden-wesi^Wagen verfügt , har sich einen originellen Autowächter zugrlegider ihm volle Garantie iiir die Sicherheit seines Wagens bi «,«

'
Mister Lunny braucht keine Sorge zu haben , daß ihm sein kon-barer Wagen gestohlen wird . Eine über zwei Meter lang«Schlang« bleibt in dem scheinbar unbeaufsichtigten Wagen al °Wüchter zurück. Obwohl die Schlange vollkommen ungefähr ,licy ist . bewirkt schon der Anblick des sich plötzlich aufrichtendenReptils , daß der Wagen unangetastet bleibt . Mister Bunnv hatsich an diesen ungewöhnlichen Reisebegleiter so gewöhnt , daß erkein« Fahrt ohne ihn unternimmt . Der Schlange hat er es auchzu verdanken, daß ein Diebstahlsveriuch , den kürzlich zwei Bur .ichen in einer stillen Vorortsstraste Londons unternahmen , klag ,lich mißlang . Als einer der Autodiebe sich auf das Trittbrett
schwang , richtete die Schlange sich züngelnd auf und jagte ihmeinen solchen Schrecken ein , daß er seine Geistesgegenwart voll¬kommen verlor und wie erstarrt stehen blieb . Erst im letztenAugenblick , als der Autobesitzer bereits zurückkam , ergriffen di«beiden Burschen die Flucht . Allerdings scheinen die Londoner
Verkehrspolizisten mit dem seltsamen Autowächter nicht ganz> einverstanden zu sein : denn es entstand schon mehrmals einekleine Panik , wenn Mister Bunnys Wagen an einer verkehr»,
reichen Straßenecke halten mußte und oie mitsahrende Schlange

s sich neugierig nach der Ursache der Verkehrsstockung umsah.

8er »1§gvmsin5rtioft veukcksk Weltmeister
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Tablreieke Beteiligung sirvartet

'

Will !
2 MWWW »»» L v r v I, « I» I, e r L
^ lonntog , klon kV. luni 1?34, naciim. < Ubr

Z „»eimliüie
Srsuttslirt"

NiegkrviMriiWe vurlsrv.
Heute Freitag abend 1V Uhr
fekevttchs GLttvolnns derr DLVSiaggen und LNaMlnen

am Schloßplatz Durlach ,
Antreten 1840 Uhr Weiherhof .

^ber Flieaerortsanudvensührer.

Zwangsversteigerung .
Im Zwangsweg versteigert das Notariat am

Samtztag , de « 7 . Juli 1814 . vormittags 8 Uhrin seinen Tiemträumen in Durlach , Amtsaerichtsgebäude , l . StZimmer Nr . 9 die Grundstücke des Wirts Philipp Lust in Hohen¬wettersbach auf Gemarkung Hohenwettersvach
Grundstücksbeschrieb :Lgb . Nr . 760 ^ l0,3l ar Hofreite

0,7 l »i- Dausgarten
io,05 ar hinter den Taglöhnergmten .Auf der Hofreite steht : a ) ein zweistöckiges Wohnhaus mitgewölbtem Keller , b) ein einstöckiges Schlachthaus , o) Schopfmit Stall und ^ chweinestallunqen , d - ein Hühnerhaus , s ) Schopfmit Wagenrem ' se. Auf dem Hausgarten steht ein Acetylen¬häuschen Schätzung ohne Zubehör 35000 R ^k, mit Zubehör36350 Lgb . Nc . 158 — 17,99 ar Acker Gewann Nehbuckel500 Lgb. Nc . 709 — 24,66 ar Wiese Gewann DomänenwaldGrünberg 500 Lg- Nr 868 — 8,94 ar Acker Gewann Tag -löhnergärten 354 Lgb Nr . 2V — 17,9l ar Acker GewannRehbuckel 500 ot . Lgb Nc 299 — 17,98 ar Acker Gewann Reh¬buckel 500 »6 . Lgb . Nr . 2 5 — 9,03 ar Acker Gewann Reh¬buckel 350

Turlach , den 5. Juni 1934
Notariat I als Vollstreckungsgericht .

Mische; ötiitrcheiler
Freitag. 8. Juni

k 27 (Freitagmiete ) . Deutsche
Bühne Sonderring (Th .-Gem .)501 - 600 und 1001 —1100

Komtesse Gucker!
Lustspiel von Schömhan und

Kuppel —Ellfeld
Regie : Herz .

Mitwirkende : Errnartb , Ecvig .Selling , Gebelem , Gemmecke.Höcker, Kioeble , Mehner ,H Müller , Schönthaler
Anfang 20 Uhr Ende 22 .45 Uhr

Pieise 8 (0 60 - 390 > )Sa . 9 6. Geläbmtc Schwingen ,Brautschau — D -e Medaille

Habe sorlwähr .-nd

Ae «
abzugeben , ebenso
«Steohrr. ^ avtoffel
Hem«»» Sehnidlich

Vleichftr. k bei d . Hindenburg-
fckule. Tel . 32 « .

Brima svlbstAbdrullntor
Lssetr -krsvntMrn
rum billiFsten TaZoapreis
nbsuxobon .
Itai -I WLzLner , VVoinknocll .

kronenstralls 12.

in gro6sr -^ usv/alil
sstir prsiswert

^ übelkaus

stsriskuke stsiserstr ^K
(gsgsnödsr Wcirsnkcivr Knopf )— klisstoncirdcirlsksn —

4Vir sotron unsore Lorio anKOllllndigtsr Lpit ^ enkilms
kort , mit <1om grollen v/irkUobon iirkolßiskilm des lladres :

Hauptdarsteller :
6 Karies Kuli mann , der Tenor der
Ltaatsoper Berlin unck der UetropoUtan -
Oper Kerv-Vorlc.

: Uevn Boise >
Britr : Kümpers — llessie Vibro ^

Oie spannende Oesokiodte einer LLnAerlaukbakn und
der Roman einer groüen I-iede , umrahmt von den popu¬
lärsten Biedern der Saison , Aesunxen mit der kerrUeben
Stimme des berühmten jungen Tenors , Charles kull -
mann verspreohen jedem Lesueker einen genuLreieken

und unterhaltsamen Lbend .

Z
Gamsrag . v . v
abends 6 30 Uhr

G B
KiM « ki«iI

Vorher untere Mannschaften

Einladung r
Am Samstag , den 9 Juni

1934 . abends 9 Uhr findet im
Gafchaus zur „ Blume " Aue eine

«Skre»
L t « Ir t r » - l«l « t » « r

SeklollstraLe .
« retdersschränke, Flur -

garderoben, Sofa , Tifckeuud Stühle bill -g zu ver¬
kaufen
wild . Ammann
Adolf Hitlerstraste 4V n

statt Thema : Absatz landw
Erzeugnisse wie Frühkartoffel
Zwetschgen » sw . Den : Tirek
torPilgervon der Bad . landw
Zentralgenossenschaft Karlsruhe
wird sprechen. Hierzu laden
wir unsere Mitglieder , sowie
Interessenten ein

Die Verwaltung der
Landw . Ein - u . Verkoufsge

nossenschaft Durlach -Aue
eingetr . Genossenschaft m . b H

Weiß emaillierter

guterdalten , abzugeben , Preis20 -
Psinz 'traße 69, III St

SpsnvSrve
ompkieiilt

K Lb , Uapponstr . 5 .

Elf . Kinderbett . 3 ft. G «s
Herd m . Tisch billig abzug .

Kurz . Killlsfeldstr . 4, Hth .
Damen - Markenrad

wie neu billig zu verkaufen
Pfiuzstratze 69 , II . St ., l

Leveusmittrl- od.
Molkere «Geschäft

gegen bar zu kaufen gesucht.
Angebote um . Nr 363 an den

Verlag .

Gc 42, 44

Z.L« . 2,M . 2 .75

MWoWaWleld
« .« «. S .25

PolMsei 1 .8». 1.W

in großer Auswahl bei

Len »
Inserieren bNW Erfolg !

SlyllchKIM MW .
Sonntag , den 1V. Juni d

Iß ., nachm . 2 Uhr findet im
Gasthaus „Zum Pflug " hier
das Rückspiel gegen

SchMlxl Ettlingen
statt . Sämtliche aktiven Spieler
haben sich pünktlich im Lokal
einzufinden

Der Vereinssührer .
Saubere Putzfrau Samstag

vormittags gesucht.
Zu erfragen im Verlag .
Ehrl , fleißige » Madwe « such:

T - geS »telle für den Haushalt
Angeb . unt Nr 384 an d Verlag

Suche eine
2—ZZiMMkkWgMNg

m . elektr . Licht. Keller u Speicher ,25 - 30 auf l . Juli oder 1
August Angebote unter Nr . 375
an den Verlaa

Junges Mädchen sucht
leeres I 'mrner

(Mansarde ) sofort . Angebote
uM . Nr . 370- an den Verlag

Slvöne Miwjardevwchnllng
(S Zimmer ) m . Zubehör aus
l Ortoder zu vermiet . Angebote
unter Nr 373 an den Verlag

MS. leeres Zimmer
zu vermieten . Anzusehen von
5- 7 Uhr abends .

Zu erfragen im Verlag
Zu verkaufe « :

Lvitzer , 3 Jahre alt , kehr wach¬
sam . Zu erfragen im Verlag

Evangelischer Gotte
Sonntag , den 10. Juni 1934 — 2.

Durlach : Stadtkirche .Vorm . K-9 Uhr : Frühgottesdienst mit
Pflichtigen der Südpsarreivorm . ^ 10 Uhr : Hauptgottesdienstvorm . iKII Uhr : Kindergottesdienstabends 6 Uhr : Abendgottesdienst

Lutherkirche.Vorm . K' lü Uhr : Hauptgottesdienstvorm . )411 Uhr : Kindergottesdienst
Durlach -Aue :
Vorm . >410 Uhr : Hauptgottesdienstvorm . >411 Uhr : Christenlehre Vikar
mittags 1 Uhr : Kindergortesdienst
Wolfartsweier :
Vorm . >410 Uhr : Hauptgottesdienstvorm . )( 11 Uhr : Kindergortesdienst

s d i e « st.
Sonntag n . Trin .

Christenlehre für die
farrer Lic . Lehmann
arrer Lic . Lehmann
ärrer Lic . Lehmann

Vikar Renner.
Vikar Renner

Vikar Renner.

Pst
Pst

Vreining , Weingarten

cand . theol . Eorenflo
cand . theol . Eorenflo.

St . Peter - und Paulspfarrei Durlach .Kathol . Eottesdienstordnung für den 3. Sonntag nach Pfingstr ».Samstag : Nachmittags von 4—7 und 8—>49 Uhr Beicht fürMänner , Iungmänner und Jünglinge , 7 Uhr Eebetswache
zu Ehren der lieben Mutter Gottes .

Sonntag : 8 Uhr Beichtgelegenheit : >47 Uhr Frühmesse undEeneralkommunion der Männer , Gesellen, Jungmännerund Jünglinge , >49 Uhr Amt mit Predigt , >410 UhrChristenlehre für die Mädchen, >411 Uhr deutsche Sing¬
messe mit Predigt , 4 Uhr Versammlung des St . Notburga¬vereins im Lhrrstkönigshaus , 8 Uhr abends Vesper.Montag : 7 Uhr hl . Messe für Johannes Wetz .

Dienstag : 7 Uhr Schülergottesdienst , hl . Messe für Agnes Burk-
Hardt.

Mittwoch : 7 Uhr hl . Messe nach Meinung des Kath . Frauen¬bundes .
Donnerstag : X7 Uhr hl . Messe für Johannes Wetz , 7 Uhr hl.

Messe zur Danksagung , abends >49—9Uhr hl . Stunde im
Geiste der Sühne .

7 Uhr Schlllergottesdienst , hl . Messe für Johannes
etz.

Samstag : 7 Uhr hl . Messe zur Danksagung .
Diese Woche sind nur hl . Messen »m )47 Uhr und 7 Uhr : die hl.

Messe um 8 Uhr fällt aus .
Gottesdienst in Hohenwettersbach .1 Uhr Gottesdienst in Hohenwettersbach .

Frirdenskirche Seboldstratze 4.Sonntag 9 >4 Uhr Predigt (Rempp ) , 11 Uhr Sonntagsschule , 7
e Gemeinschaft,

- . . . . . . . Uhr
lthr Predigt .

Montag 8 >4 Uhr Singstunde .
Donnerstag 8 >4 Uhr Eebetsvcrsammluna .

Aue, Hauptstraße 32.
Sonntag 8 Uhr Predigt (Herrmann ) .
Donnerstag 8 >4 Uhr Eebetsoersammlung .

Wolfartsweier , Jmmanuelstapelle .Sonntag 9 >4 Uhr Gebetsversammlung , 2 Uhr Predigt (Schindele)Mittwoch 8 >4 Uhr : Gebets Versammlung.
Evangelisches Bereinshans .

Sonntag 11 Uhr Sonntagsschule , 8 Uhr Bibelstunde .Montag 8 Uhr Jungfrauenbibelstunde , 8 Uhr Blaues Kreuz .Dienstag 8 Uhr Mannerbibelstunde .
Mittwoch 8 Uhr Missionsarbeitsstunde .
Freitag 8 Uhr Bibel - und Eebetsstunde .
Landeskirchliche Gemeinschaft Durlach im Verband der Süddeut¬
schen Bereiulgnug für Evangelisation und Gemeinschaftspsleg«.

(Alte Karlsburg , Nähschule) .
Sonntag 8 Uhr Versammlung .
Mittwoch 8 Uhr Bibelstunde .

Christliche Vereinigung Aue , Friedenstraße S.Sonntag 8 Uhr Gebetsoereiniaung , 11 Uhr Sonntagsschule . 3
Uhr Versammlung , 8 Uhr Singstunde .Mittwoch >49 Uhr Versammlung .

Freitag >49 Uhr Bibelstunde .
Methodistengemeinde Auerstraße 20 a.Sonntag vorm . >410 Uhr Gottesdienst , II Uhr Sonntagsschule ,nachm. >44 Uhr Waldgottesdienst aus dem Rjttnert (bei

günstiger Witterung ) .
Donnerstag abend 8 Uhr Bibel - und Eebetstunde .

Neuapostolische Kirche, Durlach , Sophienstraße 17.Sonntag vorm . >410 Uhr Gottesdienst , nachm. 3 Uhr Gottesdienst .Mittwoch abend 8 Gottesdienst .
Wolfartsweier , Veilchen st ratze 161 :Sonntag nachm . >43 Uhr Gottesdienst .
Advent -Gemeinde Durlach »Samstag 9 Uhr Bibelschule, 10 Uhr

Sonntag 20 Uhr Vortrag .

Herrenstraße 21a .
predigt .

Mötttiuger Freunde .Jeden Donnerstag abend 8 Uhr Versammlung , Gymnasium (Ein¬gang Sovdienstraste ) .

Garte«
mit Obstbäumen (ca 14 ar ) in
guter Lage in Durlach unter sehr
günstigen Bedingungen sofort zu
verpachten .

Näheres im Parkschlöstle

2 Sol »wS«de
m je 2 Fenster u . Oberlicht für
Veranda , Gartenhaus u . dergl .
geeignet . Größe 2,90 m hoch u.
1,45 m breit im Auftrag billig
zu verkaufen

W. Ammann
Adolf Hitlerstraße 46 a .

Die erfolgreichste Neklame
ist eiv Inserat in dem Wich erscheinenden

Durlacher Tageblatt.
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